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V dieſem Journale erſcheint alle Monate cin Sth 
von ſechs Bogen, urd wird an die Gubferibenten 
brochirt zehn Meilen weit von Freyberg aus, -poftfecy 
x | Dee Subjeriptionsprels if fde den Jaht gang deey Thatee, 

den Louisd'or su filnf Thaler ſachſiſch gerechnet, und wird zur 

Halfte mit einem Thaler und zwoͤlſ Groſchen, su Anfang des 
Jahres, und mit det andern HAtfte gang ohnfehlbat im Monat 
Julius bezablt; aber verseihen wird das Publifum, wenn 





Colletteurs ſowohl, als den einzelnen Jatereſſenten, die be⸗ 


tation fr. jeden dieſer Termine entrichtet if. 


defette Exemplare entfteben wuͤrden. 
* eifte frey. 


Hier Thaler. 

Mit dem verbindtichfien Danfe wird man Beytedge auf, 
nehmen, und wirkliche Abhandlungen auf Berlangen gern an⸗ 
gemeſſen bezahlen; aber die Zeit des Cinruckens muß ſich dee 
Herausgeber ſelbſt vorbehalten. Briefe und Gelder werden 
Bie Creitide vachandluns in Grenier fey edeetut. 
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Auch verſteht ich, baf man durch Subceiption allemat 
auf den ganzen Jahrgang fid verbindlich macht, weil ſonſt 
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ſchweigen Abergehen, da mehrere mineralogiſche 
Schriftſteller deſſelben in ihren Schriften erwaͤh⸗ 
nen, Sch liefere alſo kuͤrzlich Dasjenige, was mie 
dariiber befannt ift, gum Theil mif den Worten 
bee Hauptfchrififelle felbfe, die uns die eft 
Nachricht davon ertheilt haben. Der unbefangene 
Sefer wird hierdurd) am Geften in Stand geſetzt 
werden, uͤber die Aechtheit oder Unaͤchtheit jener 
Sticke gu urtheilen. ; 
Am Gefannteften iſt dasjenige Gediegens 
Eiſen, welches zu Kamsdorf im neuſtaͤdtiſchen 
Kreiſe gebrochen haben ſoll, und wovon ein 
Stuͤck von mehrern Pfunden am Gewichte F als 
eine mineralogiſche Antiquitée, in der hieſũ gen 
akademiſchen Mineralienſanmlung aufbewahrt 
wird. Es iſt ein unfoͤrmliches Stuͤck, das hier 
und da mit braunem Eiſenkalke oder Roſte uͤber⸗ 
zogen, aber uͤbrigens in nichts vom kuͤnſtlichen 
gemeinen Eiſen verſchieden iſt; auc) bemerkt 
man nicht die mindeſte Erz · oder Geſteinart wei⸗ 
ter daran. Die Geſchichte feiner Eatdeckun 
ſo wie ſie dem Derrn Bergeath ¢ von Charpentic 
erzaͤhlt worden iff, Tauteé folgenbermafien. 
„Es foll ehedem auf der Halde der Grube Eiſer⸗ 
„ner Johannes genant, ohnweit Groskams⸗ 
„dorf 


*) 6 befien minraeaie Geogvapbie. S. 343. 








Rorf gegen Weſten gelegen, ner andern elf 
Keohes Sti, das man fiir nichts anders ais 
Eſenſten gehalten Harte, gelegen haben wvel⸗ 
thes aber die daſigen Eiſenſtein - Fuhrleute, wes 
pager ſeiner Grofe und ganz beſondern Schwete, 
PT laden und weagufilpen 1 geweigert haͤtten. 
Endlich fey es weggefiibrt worden,” und erft art 
einem entfernten Orte Habe man ehtdeckt, daß 
yes en einziges großes Scuͤck gediegen Eiſen, 
„und nicht Eiſenſtein ſey. Hiervon ſoll nun ein 
Sti deſſelben wieder zuruͤck gekommen feyn, 
„von welchem hernach das oben erwaͤhnte Stuͤck 
pitt die Freyberger Sammlung gekommen iſt, fo 
„wie von dieſem wiederum Stuͤcken ſind abge⸗ 
„ſchlagen worden , welche man in andern — 
vvena findet.“ 

Einer zweyten Stuffe von Gebiegen Er 
welche in Sachfen, und zwar in det Gegend von 
Eibenſtok gebrochen haben ſoll, erwaͤhnt eh⸗ 
mann in ſeiner kurzen Einleitung in einige Theile 
ber Bergwerkswiſſenſchaft. Berlin 1751. S. 79. 

„Gediegen · Eiſen, ſagt er, leugnen die aller⸗ 
pMmeiften und ich geſtehe es, ith bin bishero auch 
„unter der Zahl geweſen. Allein der unetmuͤdete 
Sbirhitus,, dee’ Here Marggeat -allbier; (hat 
„mich davou vollig ͤberfuͤhrte Eine anſehnliche 
Suwffe mit ihren beyden Saalbaͤndern, welche 
$a — 
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„derſelbe von Eibenſtok in Sachſen bef iget, muß 
einen jeden davon augen{deinlich — 
Es iſt ſolches ein brauner Eiſenſtein, in n 
chem ſehr viele große Stuͤcken dergleichen gedi⸗ 
gen Eiſen ſitzen, welche der Magnet ziehet, die 
„ſich als Draht hin und her beugen, und unter 
prem Hammer treiben laſſen, im Feuer als ein 
„reines Eifen ſchmelzen, und alfo die wirfliden 
AEigenſchaften eines gediegenen Cifens zeigen.“ 


72 Gmwefelties 
a) Gemeiner Sdywefelfies. 


Dee gemeine Schwefelfies unterſcheidet 
ſich von. der folgenden Art. haupſaͤchlich durch feie 
nen Bruch und innern Glanz. Erſterer iff, 
dicht und am gewoͤhnlichſten uneben, von al: 
len Arten des Morns,, bisweiten naͤhert ex ſich 
etwas dem muſchlichen. In erſterm Falle iſt 
er inwendig wenig glaͤnzend, ſo wie ſich aber 
der Bruch dem muſchlichen naͤhert, fo. wird: er. 
auch glaͤnzender. Noch geidynet ſich dieſe Art 
durch die Mannigfaltigkeit und Frequenz ihrer 
regelmaͤßigen aͤußern Geſtalten aus, dahin⸗ 
gegen die folgende Art nur ſehr ſelten, und nue, 
ven einer ae — vorkommt. 
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So wie das Eiſen unter den Meratfen bas 
Zemeinſte it; fo ift aud) wiederum der Schives 
) felfies, und befondets die erſte Art de(felben, der 
gemeine Schwefelkles untee dent Gattungen diez 
? ſes Metallgeſchlechtes die hgewöhnlichſte E⸗ 
with ſchwerlich einen Gang oder ein Erzlager 
ben, die gang davon fren rdren, und auf * 
man nicht wenigſtens hier und da etwas angeflo⸗ 
genen oder eingeſprengten Schwefelkies antref 
fen follte. Seibſt in Gebingelagern kommt ee 
nicht felten in mefreter ober minderer Menge t dor. 
Dies iſt wie wberal, fo auch in Sachſen der 
Faut/ und id) mip mid)’ alfo "Bier nothwendig 
datuuf einſchraͤnken, blos diejenigen Orte anzu⸗ 
fuͤhren, wo er in Sochſen gange Sager bilder, 
oder doch in foldher Menge vorfommt, daß feine 
Gewinnung einen eigenen Gegen ſtand des Berg⸗ 
baues ausmacht. Nebenbey werde ich zůgleich 
mit bemerken, wo er etwan bor aͤglich 34 
von beſondern regelmaͤhigen auhern Geſialten 
briche ober dbeinald cbrochen h at. 

In der fren) et ger phe fommt bec 
Eons (er dufig’, ſowohl ‘auf Gangen, 
als. in eignen $a agern ‘hee, ‘und Ba er auf de 
Siitten jue Roharbeit unenthefelich und iibere 
dem der auf Gangen bredjende nie ganz y 
allen Bley · und Silbergehalt sft, fo wird be —* 
$3 der 
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ders der letztere in ſehr betraͤchtlicher Menge gee 
wonnen. In eignen fagern findet er ſich in der 
Gegend der Halsheucke wo die Gruben Ehre 
—— nade und Seegen, Sonne, 
Gottes Hilfe, ibentein und andre mebe 
Genel darauf gebauet haben, und gum Theil 
bauen,*). Ebendaſelbſt hat er aber auch auf 
gen gebrochen, und hier find folgende Rei; 
fratifarionen deſſelben vorgekommen. 

Das Zwanzigeck ober Dodekaeder je⸗ 
boch nicht gan} vollfommen ,. fondern 2 und 2 
a tt our ae einem ſeht ſtumpfen 

infel zuſammenſto bad lin yad gon mitt. 
lever Grobe; vollkoinmene Wifey i nier⸗ 
Cae —— — 
geſtumpften ts und der Mitte 
wiſchen Wirfel und Oftaeder, Quarg, 

hip  Blenglang find hier die Beglei. 
ter bes Sch wvefe fiefes, 

, Ferner find. fine Kriſtallgruppen vorge⸗ 
foomen auf 8 Huͤlfe des Herrn an der 
—22 iſtallen beſtehen aus voll: 

ommen — mit zilindriſchkon· 
veren xe Flaͤchen, fein und Hott 
mnie Grdfe, Die Begleiter berfelben find 
! Quary, 
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Quarz, ſchwarze Blende, Spaͤthiger-Eiſen⸗ 


ſtein ꝛc. Sehr auszeichnend iſt die Schichtung 
dieſer Foßilien, die augenſcheinlich auf mehrere 
fucceffive vow einander verſchiedene Formationen 
oder vielmehr Ausfuͤllungen hinweiſt. Gewoͤhn⸗ 
lich macht derbe ſchwarze Blende die aͤußerſte 
Schicht aus. Auf dieſe folgt eine Lage von der⸗ 
bem weiſſen Quarze, mit einzelnen aufſitzenden 
Quarzſaͤulen von mittlerer Groͤße. Beyde, ſowohl 
der derbe, als der kriſtalliſirte Quarz ſind nun 
wiederum mit einer dicken Kruſte von derbem 
Schwefelkieße uͤberzogen; und ein Theil der auf⸗ 
geloͤſten Schwefelkiesmaſſe hat ſich, ſo wie der 
Quarz, in den kurz vorher beſchriebenen Kriſtal⸗ 


len oben aufgeſetzt, ſo daß die Oberflaͤche des 


derben Schwefelkießes gang damit bedeckt iſt. 
Letztere endlich ſind, jedoch nicht durchaus, mit 
einem duͤnnen Haͤutchen von ſehr kleinen dunkel 
gelblich braunen Spaͤthigen⸗Eiſenſtein⸗ sia 
fen uͤberzogen 


Auf dem Weiſſen Hirſche vorm Meisnie ‘ 


ſchen Shore brachen vor einigen Jahren huͤbſche 
kriſtalliſirte Gehwefelfiefe mit Bleyglanze, 
ſchwarzer Blende, Braunſpathe und Quarze. 
Die Kriſtallen beſtanden theils aus kleinen 
Rhomben , die gewoͤhnlich mehrere konvere 
mult unter auch nach der Diagonale gebrochene 


$4 Flaͤchen 
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Flaͤchen Hatten; theils aus mittlern und klei⸗ 
nen etwas undeutlichen fechsfeitigen Tafeln 
mit druſiger Oberflaͤche, welches hoͤchſt wahr⸗ 
ſcheinlich Afterkriſtalle ſind, die eben ſo entſte⸗ 
hen, wie die ſechsſeitigen Tafeln vom Quarze. 

Auf dem Himmelsfuͤrſten findet fid) gua 
weilen Schwefelfies von zelliger duferer Geftale 
und in Wuͤrfeln mittlerer Grofe, mit 
ſphaͤriſch fonfaven Flachen, iv Begleitung 
von gemeinem Sehwerfpathe, dunflem Rothe 
giltigerge zc. 

Auf dem Himmliſchen Heere ju Pretfchene 
dorf, das. ehemals unhaltige, d. h. feinen Sile 
hergehale habende, Riefe in grofer Menge lies 
ferte, find ſchoͤne Gruppen von vollkomme⸗ 
nen Wuͤr feln mit zilindriſch konveren und 
geſtreiften Flaͤchen vorgekommen. Die Rich⸗ 
tung der Konvexitaͤt iſt bey zwey einander gegen⸗ 
uͤberſtehenden Flaͤchen jederzeit parallel, dagegen 
fie mit den 4 darneben liegenden Flaͤchen allezeit 
rechte Winkel bildet, und auf zweyen derſelben 
ſenkrecht auſſteht. Die Streifen gehen nach der 
Richtung der Konveritaͤt, und ſind alſo ebenfalls 
nur bey zwey einander gegenuͤber liegenden Flaͤ⸗ 
chen parallel. Dieſe Wuͤrfel ſind von mittle⸗ 
rer Groͤße, naͤhern ſich aber oft dem großen, 
wad machen eigentlich den Uibergang in das oben 

beſchriebne 
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beſchriebne DodeFacder aus. Etwas Quarg 
und Thou find die eingigen Bealeiter derfelben. 


Diejenigen Gruben der freyberger Revier, 


welche gegenwaͤrtig noch den meiſten Schwefel⸗ 
fies liefern, find: Guͤte Gottes ſamt Gottes 


Hilfe, Prieſterlicher Gluͤckwunſch, Gott 


mit uns, Rachtigall, Gottes Gnade und 
Seegen deren Kieſe ganz ohne Silbergehalt 
find; Kuͤhſchacht, Morgenſtern, Schloͤß⸗ 
chen, Roſenkranz , Prophet Samuel Pim: 
melfahrt Chriftt, deren’ Kiefe Loth Sitbers 
gehalt haben; (Alte Hofnung Gotted, Ge⸗ 
fegnete DBergmannshofnung, Unterhaus 
Sachſen, Reicher Bergfeegen, Alte Bee 
ftenburg 2¢. deren Kieſe 1, 2 bis 3 Loth Sil⸗ 
bergehalt haben. 

In der geierſchen Revier iſt beſonders der 
Hochmuth wegen ſeines Schwefellieſes, dee 
hier auf Gangen vorkommt, bekannt. Er findet 
fic) hier auch in volllommenen Wuͤrfeln, 
mit glatten Flachen, von mittlerer (Grobe 
und flein, in Begleitung von Quarz etwas tee 
bers und Arſenikkieſe. 

In der Gegend: von' Raſchau ohnweit 
Scheibenberg, treffen wir wieder auf ein Gebirge, 
wo weit verbreitete Schwefelfieslager vorfome 
men, auf demen gwen befannte Gruben: Ka— 


£5 tharina 
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tharina und Stamm Aſſer am Grauel bauen. 
Hier findet ev ſich denn auch. niche felten kriſtalli⸗ 
firt; 1) in den oben: beſchriebenen Zwanzig⸗ 
ecken, klein und ſehr flein; 2) in vollkom⸗ 
menen Wuͤrfeln mittlerer Grdpe, mit 
theils glatten, theils in die Lange geſtreiften 
Flaͤchen, und jedoch ſehr felten 3) in kleinen 
und fehr kleinen doppelten vierſeitigen 
Pyramiden mit abgeſtumpften Ecken. 
Der dortige Schweſelkies wird gu Schwefel und 
Vitriol benuͤtzt, und im demſelben bricht zuwei⸗ 
len auch etwas Kupfer⸗ und Arſenikkies mit ein. 
Aehnliche Schwefelkieslager ‘finden ſich auf 
dem Erzengler⸗Gebirge in der Johanngeor⸗ 
genſtaͤdter Revier, wo die Grube. Gewerken 
Hofnung Sarauf baut, und den Sehwefelfies 
in der naͤmlichen Abfidhe, wie vorher genannte 
Gruber, gewinnt. Hier fommen groffe und 
mittlere pollfommene Wuͤrfel theils mit 
geraden, theils mit ſphaͤriſch fonveren Flas 
chen vor. Auch briche er hier von ſehr feinkoͤr⸗ 
nichen abgefonderten Stuͤcken, und ift in diefem 
Salle, von ſehr blaß ſpeisgelber Farbe. 
Auch in vee ſchneeberger Revier kommen 
jezuweilen Kriſtalle von gemeinem Schwefelkieſe 
vor, befonders bas vollkommene Zwan⸗ 
zigeck. Anf cinee dafigen nike unbekannten 
Grube, 
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Grube, wahrſcheinlich auf dem Geegert Gots 
tes. am Knoch, hat eine gang eigne Abandes 
rung diefer Kriſtallgeſtalt gebrochen; indem die 
Flaͤchen derfelben konver, «und zwar zuweilen 
ſo ſtark find, daß man die Grundgeftalt oft nur 
mit vieler Muͤhe wieder erfennen Fann. Die 
Kriftallen find Flein, und meiftens wiederum 
nierfoͤrmig ober traubig sufammengehauft. 
Gie fitzen auf Quarze auf, und auf ihnen mies 
Rerum. Kalt (path, in Fleinen ſehr flachen dops 
pelten drenfeitigen Pyramiden , die. ebenfalls 
nierfirmig zuſammengehaͤuft find. Auf der nam: 
lichen Grube haben auch große und mittlere voll: 
kommene Wuͤrfel mit geſtreiften Flaͤchen 
in Begleifung von ſchwarzer Blende gebrochen. 
Se ..dee. mavienberger Revier cit, auf 
der Zinnernen Flaſche gemeiner Schwefelties 
in. {dinen fleinen, volllommenen Mittel⸗ 
kriſtallen zwiſchen Wuͤrfel und Oktaeder 
mit gruͤnem Flußſpathe und. Gruͤn⸗Erde vorge · 
kommen. Auf der Dreyfaltigkeit zu Zſcho⸗ 
pau bricht Schwefelkies in ziemlich Menge, 
unter andern auch druſig und zellig, mit Flupe 
fpathe, gemeinem Schwerſopathe und lichtem 
Rothgiltigerze. 
Bei. Schoͤnek im Boigtlande finben ſich 
in dem daſigen Thonſchiefergebirge haͤufig loſe 
Schweſel⸗ 
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Schwefelkles ⸗Wuͤrfel, leit, und Sor mitt: 
lever Groͤße, von ganz gleicher Beſchaffenheit 
mit den oben beſchriebnen auf dem Himmliſchen 
Heere gu Pretſchendorf vorkommenden. Ihre 
aͤußere Oberflaͤche iſt braun and m Theil mit 
gelber Eiſenocker uͤberzogen. Sie finden ſich 
theils einzeln, thells ſind mehrere in und auf⸗ 
einander gewachſen. Auch bey Brundoͤbra 
kommt auf der Neuen Chriſtbeſcherung / Ser⸗ 
vatius rc. haͤufig Schwefeikies mit ſchwarjer 
Blende und — bot. 


b) Strahlties. 
Der Strahlkies zeichnet ſich don den Horie 


gen Arten des Schwefelkieſes vorzuhlich durch 
ſeinen Bruch aus, welcher entweber bhreit⸗ 
oder ſchmalſtrahlig ift:’ Gein innerer Giang 
verlaͤuft fic) aris dem wenig glaͤnzenden / bis 
ins ſchimmernde. Er komt gewoͤhnlicher it 
beſondern aͤußern Geſtalten / felmet in regel⸗ 
maͤßigen vor, und awd) jene (ind ihm nicht im⸗ 
mereigen) ſondern ruͤhren oft voir andern aͤhn⸗ 
lich geſtalteten Foßilien her, auf denen er ſich 
als Uiberzug in mehr oder minder dicken Kruſten 
und Schalen erzeugt hat. Derjenlge, welcher 
wirklich in betraͤchtlich dicken Maſſen vorkommt, 
iS. der kugliche und großnierfoͤrmige, zeigt 
ſelten 
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felten einen vollfommnen ſtrahligen Bruch; gee 
woͤhnlich fille er ſehr ins unebne, und made fo 
den Uibergang aus. dem gemeinen Schwefelkieſe 
in den Strahikies aus. Uiberhaupt iſt der 
Strahlkies weit ſeltener als die vorige Art, und 
kommt nur auf Gaͤngen vor. In Sachſen wird 
er noch am haͤufigſten in der freyberger Revier 
angetroffen, und zwar auf einigen Spathgaͤngen 
in der Gegend von der Halsbruͤcke. Dieſe find: 
der madhtige Halsbruͤkner Spath, der Loreng 
Gegentrumer, Sfaaker, Freudenſteiner und 
Komm Sieg- mit freudner Gang. Auf 
Lorenz Gegentrum hat ev. außer derb / nod 
groß und klein nierformig auf und in dichtem 
Schwerſpathe, Flußſpathe und Quarze gebro⸗ 
den, Auf, Freudenttein, ift; er vorzuͤglich ſchoͤn 
buntangelaufen, uͤbrigens ebenfalls: nierfoͤr⸗ 
mig und als Uiberzug auf Flußſpathwuͤrfeln 
vorgekommen, woraus dann in der Folge, wenn 
det Flußſpath durch irgend ein, Mittel aufgeloͤſt 
und weggefuͤhrt worden, Afterkriſtalle eutſtan · 
den find. Auf, dem, Iſaak findet er ſich niche, 
felten mit Eindruͤcken vou, Flußſpathwauͤrfeln, im 
Gefolge von, dichtem Schwerſpathe der ebenfalls 
dergleichen Eindruͤcke zeigtz und, jedoch weit 
ſeltner, von der dem Strahlkieſe eignen Kriſtal- 
liſation, die ich ſogleich naͤher beſchreiben will. 
Es 
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Es find naͤmlich kleine doppelte vierfeitige 
Pyramiden, bey welchen zwey gegerttibere . 
ftehende Seitenflachen fedesmal betraͤchtlich 
breiter find, als die uͤbrigen zwey; bieſe 
groͤßern Flaͤchen beydee Pyramiden bilden mit det 
gemeinſchaftlichen Grundflaͤche einen ſtumpfern 
Winkel, als die beyden ſchmaͤlern. Die Spigen 
bender Pyramiden endigen fic) uͤberdem in eine 
Scarfe, Da wo dieſe Kriſtalliſation am haͤu⸗ 
figſten und ſchoͤnſten vorkommt, naͤmlich in Der⸗ 
biſhire in England, find dieſe Kriſtalle hahne⸗ 
kammfoͤrmig zuſammengehaͤuft, daher er auch 
den triviellen Namen Hahnekammkies erhalten 
hat. Auf dem Iſaak aber iſt dieſes weniger der 
Fall, und ich habe ſie noch nie regelmaͤßig zu⸗ 
ſammengehaͤuft gefunden. Sie ſitzen hier auf 
tafelartig kriſtalliſirtem gemeinem Schwerſoathe 
und Quarze auf. Außerdem find auch zuweilen 
Flußſpath und Bleyglanz, die Begleiter des da⸗ 
ſigen Strahlkieſes· Auf dem Seegen Gottes 
zu Gersdorf Fomine er ganz auf die naͤmliche Act, 
rie auf den zuerſt erwaͤhnten Halsbrifner Gru⸗ 
ben auf dithtem Sehwerfpathe und Flußſpathe 
vor. Auch auf dem Himmelsfuͤrſten foll etwas * 
berber Strahlkies, sum Theil vor ziemlich breit⸗ 


ſuahligem Vruche — A vie wine 
Sn 
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Sn der mavienberger, annaberger, ſchnee⸗ 
Berger und johanngeorgenftadrer Dievier 
kommt aud) bier und da etwas Strahlkies vor, 
aber meiftentheils.in nod) geringerer Menge, 
So briche. dergleithen zuweilen auf der Galilaͤi⸗ 
fchen Wirth {chaft bey Annaberg, theils nier⸗ 
foͤrmig, theils mit wuͤrſflichen Eindruͤcken in 


Begleitung von Bleyglanze und honiggeibem 


Flußſpathe. Von Kriſtallen der letztern Steins 
art, ruͤhren aud) wahrſcheinlich jene Ein⸗ 
druͤck⸗ her. 

Der Strahlkies verwittert an der Luft weit 
leichter, als: die vorige Art, wobey ſich die Ober» 
flaͤche deffelben mit gruͤnlichweiſſem —— 
chem Vitriole chernieht. 


c) Leberkies. 


Dieſer unterſcheidet ſich außer ſeinen aͤußern 
Geſtalten vorzuͤglich durch ſeine Farbe von den 
vorigen Arten des Schwefelkieſes. Dieſe haͤlt 
theils das Mittel zwiſchen ſpeisgelb und 
ſtahlgrau / theils verlaͤuft ſie ſich ſchon ganz 
in letzteres. Inwendig iſt er ſchimmernd / das 
ſich zuweilen ſchon ſtark dem wenig glaͤnzenden 
naͤhert. Sein Bruch iſt faſt ſchon eben, zieht 
* aber ney ing unvollkommen muſchu 
theils 
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theils ins unebene on kleinem und-feinem 
Korne. 

Der Leberkies kommt ebenfalls nicht ſo Gaus 
fig als die erfte Are des Schwefelfiefes vor. Die 
frenberger und annaberger Nevier befigen den 
mehreſten. In erſterer briche er hauptſaͤchlich 
auf einigen von der Stadt aus gegen Mittag zu 
gelegenen Gruͤben. Dahin gehoͤren die jetzt 
unter dem Namen des Zuges bekannten Gru⸗ 
ben, wo er ehemals haͤufig großzellig mit dru⸗ 
ſiger Oberflaͤche, und in mittlere, mehr odee 
minder dicke, ſechsſeitige Tafeln, die an 
den Endflaͤchen zugeſchaͤrft zu ſeyn ſcheinen, 
und pyramidal auf einander gehaͤuft find, 
kriſtalliſirt vorgekommen. Die dabey gebroche⸗ 
nen Gangs und Erzarten find: Quarz, gemeiner 
Schwefelkies, Bleyglanz, aud) etwas ſchwarze 
Blende und Spaͤthiger-Eiſenſtein. Auf der 
Jungen Hofer Birke hat er in großen voll: 
kommenen fechsfeitigen Saͤulen mit 
rauher Oberflache, und in kleinen ſechsſei⸗ 
tigen Tafeln, auf Quarzdruſen, mit oliven⸗ 
gruͤnem kriſtalliſirtem Kalkſpathe, Bleyglanze, 
ſchwarzer Blende, gemeinem Schwefelkieſe ge⸗ 

brochen. Die letztere Kriſtalliſation, naͤmlich 
bie kleine ſechsſeitige Tafel, gum Theil 
ganz duns, iſt auf der Grube Unterhaus 
Sachſen 
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Sachſen mit Quarze, gemeinem Schwefelkieſe, 
Bleyglanze und ſchwarzer Blende vorgekommen. 
Das Berggebaͤude Haaſen Fundgrube ohnweit 
dem Brande hat derben und kleinzelligen Leber⸗ 
kies geliefert, und auch hier ſind die gewoͤhnlichen 
Begleiter gemeiner Schwefelkies, Bleyglanz, 
Spaͤthiger⸗Eiſenſtein und Quarz. Sehr ause 
gezeichnet iſt zuweilen derjenige, welcher auf dem 
Himmelsfuͤrſten vorkommt, sind: gwar durch 
den dabey brechenden Kobeltbeſchlag. Der Sebere 
fies iſt bisweilen zellig, bisweileh Gat er runde 
theils fegel= theils fugelformige Eindruͤcke. 
Auf dem Mathuſalem bricht ec von Beit su Zeit 
in ſchoͤnen Stujen derb, mitunter aud tropfe 
ſteinartig. Das untere Ende der Tropfen iſt 
guweilen mit gemeinem Schwefelkieſe uͤberzogen; 
außer diefem find feine gewoͤhnlichen Begleiter 
Quary: und Spachigers Eifenttein, Auf dem 
Krdnet hat ec fid) unter andern kleinzellig gee 
funden, ſo daß die Bellen wiederum mit ſchwar⸗ 
ger Blende ausgefillt find; außerdem brechen 
dabey Quarz, gemeiner Schwefelfies und Braun⸗ 
ſpath. In Begleitung von letzterm iſt er auch 
großzellig und mit druſiger Oberflaͤche auf 
dem Jungen Loͤwen vorgekommen. Auf dem 
Kuͤhſchachte hat eine Art von etwas unvollkom⸗ 
men geſtricktem Leberkieſe gebrochen. Auch 
B. J. Marz, 1791, M kommt 
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fommt hier derber Leberfies vor, der den Liber: 
gang in den gemeinen Schwefelkies ausmad)s, 
mit welchem deftern: jener auch haͤufig gemengt 
und geſchichtet iſt; außerdem geidhnet ihn zuwei⸗ 
len noch eine dabey brechende verhaͤrtete rothe 
Eiſenocker aus, und ſeine uͤbrigen daſigen Be⸗ 
gleiter find Bleyglanz, Spaͤthiger⸗Eiſenſtein 
und Quarz. Die letzte Grube dieſer Revier ; die 
wir hier gu erwaͤhnen haben, iſt der Neue Mot: 
genſtern, mo ſchoͤne Stufen von duͤnn tropf⸗ 
ſteinartigem Leberkieſe mit Quarze, honiggel⸗ 
bem und violblauem Flußſpathe und ee 
Schwerſpathe —⸗ habe. 


In der annaberger Revler — er “i 
haͤufig auf den Gruben Koͤnig David und 
Markus Roͤhling, und gwar meiftencheits 
derh, in Vegleitung von Glangfobelte, Glas⸗ 
erze und dunflem Rothgiltigerze vor. Die uͤbri⸗ 
gen dabei brechenden Gangartén find auf dem 
Rinig David Kalkſpath, rind auf dem: Marfus 
Roͤhling FluPfpath, Quarz und Sparhiger Cie 
fenftein, Er geige die dem Leberkieſe eigenthuͤm⸗ 
lichen Kennzeichen in gang vorzuͤglichem Grade; 
beſonders iſt das Korn des unebnen Bruches zu⸗ 
weilen fo fein, daß er zuweilen voͤllig ins ebne 
uͤbergeht. Auf dem Markus Roͤhling hat er 
auch 
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aud in fleinen volllommenen — * 
thers fechsfeitigen Tafeln gebrochen. 
Mud in ber johanngedrgenſtaͤdter — 
kommt biel leberkles jedoch ſeiten vor beſondern 
Amßern Geſtalten v vot. Auf dem Friſchen Gluͤckt 
vſebſt ‘hat groß⸗ und’ “cundgettiger: Leberkies 
mit Qorze gebrochen· Die tieiſten in dieſer 
Revlet brechenden trident Silderetje fahter's i, 
berkies in ihret Betgleitung, und da fepterer gar 
beſonders der Verwitterung unterworfen iſt⸗ ſo 
komnen dergleichen Cige nur furje Bete’ auſba 
wagte n werden; indem bei der Verwliterung des 
Riches zugleich Stercheile mit fdetheriſſeee und 


bie Eige Aſo dadurch in ihrem —S — 
mindert werden. Auch file’ Milneralienſamm· 
a re acid berdroͤslicher Unita “ta 
ae bie (thd sti badurch ——** uich 


gat ani BaP werden: me Twa tous 
oan Guih v0 nya Qe a: es 


1 Ste “wath ay Baateie. qr. — 


bg 


Dieſe außerordentlich feltene — 
Meshes rok — Geſtalt 
ganz beſonders won alee beiten Breen dieſer 
Gattung cid, ited hat auch · duher ret Mamen 
erhalten Der Haarkies beſteht nãmlich jeder · 
erie mehr oder weniger dinner ipeils Haare 

‘May aw s.Agells 
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theils nadelfoͤrmigen Kriftallen von 1, 2 
bis 5 Linien Lange, ‘von denen hate a ‘fo unter 
Wolle bilden ; die ol ala hingegen find 
meiftentheils, regelmaͤßig und zwar bůſchelfdee 
mig. zuſammengehaͤuft. Sore Farbe halt 
Das Mittel zwiſchen ſpeisgelb und ſtahlgrau 
naͤhert ſich aber dod) gewoͤhnlich mehr dem erftern. 
Sie find aͤußerlich glaͤnzend und gwar. von 
metalliſchem Glanze. Uiber ihe Inneres und 
bie, uͤbrigen ein. Foſſil ausgeidnenden Kenngeishen 
Lage ſich bey dem gegenmartigen der Kleinheit 
der Theile wegen nichts beſtimmen. Dieſe Haar⸗ 

fies-Rriftalle, haben auf der Grube Adolphus 
bey Johanngeorgenſtadt auf Quarze gebrochen, 
und liegen, jedoch nie in betraͤchtlichen Parthien, 
in den Vertiefungen und Druſenloͤchern deſſeiben. 
Annaberg brachen vor mehrern Jahren einige 
ſchoͤne Stufen mit. dergleichen ae auf 
Stubfpache. 


73. Magnetither Ried. 
Dieſes Foffil*) zeichnet ſich * ‘ee 
— — * es, — * weit hwaͤcher, als der 
We an = 


Veſchreidung dauon fines ie 
"Basten. ——* tes est — 
» i. S. 440 
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Magnetiſche⸗Eiſenſtein, vom Magnete angezo⸗ 


gen wird. Er kan des damit verbundenen 
Schwefels wegen, eben ſo wenig, als die vorige 
Gattung auf Eiſen benutzt werden, dagegen er 
mit Vortheilj zur Schwefel⸗ und Eiſenvitriol⸗ 
gewinnung angewendet wird.Man finder joo 
in Sachfen hauptfachtich auf’ einem Erslager beh 
Breitenbrunn ohnweit hn et auf 
welchem die Gruben St, C hriftoph und For: 
tuna bauen, Seine bafige ging ift die if m 
gewoͤhnliche, namiich eine Mitlelfarbe pe 
ſchen kupferroth und ſpeisgelb zuweilen iſt 
er aud) Bunt und zwar pfauerietiocifig ange⸗ 
laufen. Man findet ihn nie anders als” derb 
oder eingeſprengt. Auf dem 1 Buche ift er ant 
gewoͤhnlichſten uneben von grobem Korne, 
verlauft fid) aber dody auc zuweilen ins klein⸗ 
mufchliche. Seine dafigen; Begleiter, mit 
Denen er gemengt: iff, find gemeiner Schwefele 
ties; Kupferkies, Magnetifdher - Cifenftein, Zinne 
* gruͤne — Leeran⸗ eer 


Cine zweyte Gegend, wo icles Sofi vor⸗ 
iſt das ſogenannte Silbergebirge bey 
Geier, wo ſich maͤchtige dergleichen Kieslager 
beſinden, auf denen: nod) gegenwaͤrtig die Un⸗ 
tere Rich ounbe — — 

3 i 
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if hier ganz von der’ naͤmlichen Beſchaffenheit, 
Wie die vorher beſchriebenern Seine gewoͤhnlichen 
Gefaͤhrten ſind ebrnfalls Rguet ſcher. Ciſvtein 
Dieygtang und ties sce 153} 


, tod) befindet fig} in bem Biefigen pabſtiſchen 

Pabinerce eine. "Snife, r “gle der darunter ſi liegen⸗ 
sees sufoige. qué dem Ten efelder Ratfe 

fieintirach as Marienbetg eis n fol. ‘Sie 
gee a a Lich, glauem — Kalk⸗ 
ſteine, au tne ders graulich und gruͤnlichweiſer 
Kolt ſatz auffige; in dieſem find cin bis zwen 
finien ‘bid Platten von ‘Magnetiithem - Kieſe 
eingewadhfen: » Buper dem Ralffpathe befindet 
(ich noch ————— — Speckſtein, und gruͤner 
berpceter. LalE at an der Siufe. 


In dem Glimmerſchiefer der Gegend * 
oMefersdoef’ in der Oberlauſiz fommen Erzlager 
vor, welde ebenfalls Magnetiſchen⸗ Ries ; und 
außer dieſem noc) Kupfer⸗ Arfenif: und Schwe⸗ 
ſelkies, Bleyglanz, Zinnſtein und Kobelt fuͤh⸗ 
ren. Man hat zu verſchiedenenmalen auf boͤhmi⸗ 
miſcher, ſaͤchfiſcher und ſchleſiſcher Seite Berge 
bau in dieſem Gebirge betrieben; und man ſindet 
hlervon nod) Weitungen, die etliche Lachtet brelt 
bis gu Tage ausgehauen finds” Der Bau iſt be⸗ 
fonders auf Sint und Magnetiſchen⸗Kies gewe⸗ 

fen, 





te. 
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fen, welcher letztere ehemals von einer Gewerk⸗ 
ſchaſt auf Vitriol benuge worden:ift. *) 


“14. Magnetifcher⸗Eiſenſtein 


a) Gemeiner’ Magnetiſcher⸗Eiſenſtein. 


Der Magnetiſche⸗ Eiſenſtein iſt bie aſie 
Gattung dieſes Metallgeſchlechtes, welche zur 
Gewinnung des Metalles ſelbſt benutzt wird. 
Der Magnetiſche⸗Eiſenſtein zeichnet ſich eben ſo 
ſehr durch ſein laͤußeres Anſehn als durch ſeinen 
reichen Metaligehalt, welcher, wenn er igang 
tein ift, im Centner bis auf go Pfunde ſteigt, 
vor den tibrigen Gifenerjen aus. Ohngeachtet 
feines reichen Metallgehaltes. ‘aber. macht man 
doch aus ihm faſt das wenigſte Eiſen, weil er 
nur einen ſehr niedrigen Gag erlaubt; dafuͤr 
giebt er auch auf der andern Seite wieder vorzůg · 
h  gutes Stabeiſen. Er kommt in eittigen 
e Sachſens i in betraͤchtlicher Mengervor, 
und zwat allegeit’ in. ucanfangliien Gebirgen auf 
Sagern, Da aber‘ eine betraͤchtliche Beymiſchung 
yon andern, Schwefel enthaltenden Erzen, dene 


* zur —— — Lave den 
— janet eee 


*) Charweation’ mineratoniice Geotonbic bet thre 
ſachſiſchen Pamdes.Gi rye. THI92 Son 
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meiſten Arten derſelben, untauglich macht, und 
jenes in Sachſen mehrentheils dee Fall iſt, ſo 
kann man nur von dem wenigſten Gebrauch 

Vollkommen brauchbar iſt derjenige, welcher 
bey dem Dorfe Schmalzgrube ohnweit Marien⸗ 
berg, in den daſigen Kalklagern bricht, auf 
denen die Grube Huͤlfe des Herrn am Alten⸗ 
berge*) bauet. 

Seine Farbe naͤhert ſich mehr dem ſtahl⸗ 
grauen als dem. eiſenſchwarzen. Er iſt von 
feinfdrnigen abgeſonderten Stuͤcken, und durch⸗ 

i ER aus 


*) Dleſer Nabme mag wohl au dem Misverſtandniſſe 
'  Bevantaffung ‘gegeben haben, dab in der deutſchen 
Uiberjegung von Wallerius Mineralfyftem, Theil 2. 
G. 225 untee den Geburtédetern des Magnetifhens 
Eiſenſteins, (des Wallerius Minera ferri nigra) aud 
Altenberg in Sachſen genannt. wird, wo doch sane 
vorkommt Oder ift vielleicht damit das benadybarte 
Pevpsicebliaes gemeint? — G,.222 des — 
Werkes fuͤhrt Wallerius unter derjenigen Art, (Gat⸗ 
fang) die er Mineram ferri cryftallifatam t und 
e elge 


ntlich gu dem Magnetiſchen⸗Eiſenſteine gebd 

auch eine warflid trifealiiete —ãen Ses 
et fagt, bab fie dee Magnet felten anziehe, und dab 
fie unter andern zu Marienbderg und Altenberg in Gachs 
fen vorfommen. Da nun der Magnetiſche⸗Eiſenſtein 
nie wuͤrſlich friftallifirt vorfommt, dagegen fiets vom 
Magnete angesogen wird und auch ‘dergleichen mide 
p Altenberg bricht, fo wird es hieraus wahr ſcheinlich, 
ab Wallerius darunter den wörfich Friftallifirten 
Eiſenglanz verſtehe, welcher gu Altenberg bricht; von 
Marienbers aber if mir weder wuͤrſiicher Magnetiſcher⸗ 
Cifenftein, nach derateichen Eijengtang befaunt. 
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aus mit kleinkoͤrnichem Ralffteine, zuweilen 
auch mit etwas — —————— Glimmer ge 
mengt. —J 

aſt auf die naͤmliche Art kommt er auch zu 
Dorfkemniz ohnweit Freyberg vor. Dieſer 
wurde ehemals auf dem Eiſenhammer zu Schmie⸗ 
berg verſchmolien. 


In der Gegend von Bergaicshiiset finden 
fid) mehrere Sager von Magnetifchem-Eifenfteine. 
Derjenige, welcher auf der Grube Dresdner 
Bergbauluſt gebrochen Hat, ift von eiſen⸗ 
ſchwarzer Farbe, theils derb, theils kriſtalli⸗ 


ſirt; lehteres in ſehr kleine ſechsſeitige Saͤu⸗ 
len, an beyden Enden mit 3 auf die abwech⸗ 
ſelnden Seitenkanten aufgeſetzten Flaͤchen 
zugeſpitzt, (die bekannte Granatfriftallifation.) 
Der derbe iſt mehrentheils von klein⸗ und fein⸗ 
koͤrnigen abgeſonderten Stuͤcken. Er iſt mit 
vielem olivengruͤnem gemeinem Granate und et⸗ 
was weiſſem Kalkſpathe gemengt; auch’ findet 
ſich zuweilen etwas Kupfer⸗ und Arſenikkies da⸗ 
bey. Andere Sager find vorgekommen aif ven 
Gruben: Alte Hammerzeche; hier beftand das 
Sager aus einem mit Mognetiſchem⸗ Cifenfteine 
innig gemengtem Thonſchiefer, zuweilen mit et. 
tas angeflogenem Malachite. Misgegoͤnntes 
M5 Gluͤck; 
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Glick; dee Hier mit verfchicdnen Mupferergen,— 
als Kupferkieſe, Kupferlaſur und. dichtem Mae 

lachite gebrochne Magnetifche- Ciferiftein iff ohne 

abgefonderte Srice, inwenbdig. , nut wenig 

fdhimmetnd, “und hat einen unebnen Bruch 

pon ſehr feinent Korne. Chen Beegleidyen 

Dichter Magnetiſcher = Cifenftein at! aud) auf der 

Grube Wills Gott und auf vem Sohaangeor- 

genftolin, an -legterm: Orte, mit — 

Coane enters, 


“Bon, gleicher Belchatfenseit wie. ber por 
ber Dresdner, Bergbauluſt ift derjemige Magnes 
tifcheeEifenftein , welder auf dems ſchon mehrs 
mals, erwaͤhnten Evslager bey Breitenbrunn, 
auf: welchem die Grube, St. Chrijtoph bauet, 
in; becraghtlicher Menge bricht, aber ebenfalls . 
nicht benutzt werden Fann. Die dafigen Mriftalle 
kommen gum Theil ſchon yon mitticrer Groͤße 
vor, und find zuweilen diagonaliter geſtreift. 
Die Foſſilien, mit denen er gemengt iſt, ſind 
gruͤner Thon, gemeine Hornblende, Flußſpath, 
Zinnſtein, ſchwarze und braune Blende, gemei⸗ 
ner Schwefelkies, Kupferkies und Arſenikkies. 
Derjenige Magnetiſche⸗Eiſenſtein, der ſehr mit 
Kupferkieſe gemengt iſt, hat das beſonders aus⸗ 
zeichnende, daß ſein Bruch ſich ſchon ein wenig 

dent 
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dent kleinmuſchligen nãhert, und — 
glaͤnzend iſt. D 
Ein anderes inneres Lager mie — 
ſchem⸗ Eiſen ſteine findet ſich ber Pohl / wo ehe⸗ 
mals ‘die Grube Engelsburg darauf bauete. 
Er iſt von klein⸗ und feinkoͤrnigen abgeſonder⸗ 
fet Stier, und bricht mit Granate und gemei⸗ 
hem Strahlſteine Bom letztern · kommt hier 
gurdeifen dine eigne Abanderung vor. Dieſer iff 
Hon’ gruͤnlich graner Farbe, beſitzt eine groͤßere 
Harce als’ die} uͤbrigen Abaͤnderungen ves gemei⸗ 
nen Strahifteing, und naͤhert ſich dadurch, ſo wie 
nod) tn einigen andern he ial ete bem 
Zhumerſteine. — 
aud) bei Geier befinden ſich * Nill 
ten ‘Silbergedirge aͤhnliche Etzlager / die etwas 
Magnesifchen « Eiſenſtein und naͤchſt Diefem, 
wie {chon im. vorhergehenden bemerkt worden iff, 
Maghetiſchen - 2 Ries, Bleyglanz, Strahl tein 1c. 
fuͤhren, und auf denen die untere wise 
bes Sriekes wegen bauet, 
Ausge 
*) Yn Herrn Hofrath Gmelins Grundriſſe * Minera⸗ 
logie ꝛe. Gétting. 1790. 6. 668 und 672 wird aud 
Sobanngeornenftadt unter den Geburtsoͤrtern hes 
Maonrtiſchen⸗Eiſenſteins eenanne: mir Aſt oer nicht 


wi — daß jemals dereleichen dafetbi vorgctgmucn 
e. 
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Ausgezeichneter ift derjenige Maguetiſche⸗ 
Cifenftein, welder ein eignes Lager auf dem 
Frauenberge bey Ehrenfriedersdorf ausmacht. 
Er bride hier blos derb, und meiftencheils ohne 
abgefonderte Stuͤcke oder. von ſehr feinkoͤrnichen 
abgefonderten Stuͤcken. Er wird. niche allein 
vom Magnete angezogen, fondern er zieht auch 
felbft Eiſen an, und liefert auf diefe Art natuͤr⸗ 
liche Magnete. Er iſt gwar weniger unrein, 
als die vorher erwaͤhnten Abaͤnderungen, aber 
dem ungeachtet noch mit etwas Flußſpathe und 
gemeinem Strahlſteine gemengt. Vor einigen 
Jahren baute cine Grube unter dem Nahmen 
Unſchuldiger ZeitvertreiS auf diefem Erzlager, 
und lieferte den Cijenftein auf. den Eiſenhammer 
gu Kuͤhnheide wie aud) auf einen’ böͤhmiſchen 
Cifenhammer. Sie iſt aber neuerdings aus mir 
unbefannten Urſachen wiederum gum Erliegen 
gefommen, Ein aͤhnliches Sager findet fic) bey 
Schoͤnbrunn, auf welchem ehemals die Grube 
Gifenfammer baute. Zuweilen rife man “in 
dem Serpentin bey Zoͤbliz und Hohenſtein ete 
was Magnetifden = Cifenftein, jedoch nur in ſehr 
geringer Menge an. 


Bei Meffersdorf in der Oberlauſiz kommt 
feinkoͤrnicher Magnetiſcher⸗ Cifenftein in. dem 
bafigen 











Species ⸗ 


daſigen Glimmerſchieſer mit Kupferlieſe . ge 
mengt vor. 

Endlich findet man aud) in dem Churſachſ⸗ 
ſchen Autheile von. Henneberg Magnetifchene 
Eiſenſtein, und zwar erſtlich auf einem Gange 
des Eiſenberges, auf. welchem der Johannes 
bauet. Dieſer Gang ſtreicht Stunde 9, 4, faͤllt 
gegen’ Morgen, und iſt Lachter maͤchtig. 
Außer dem Magnetifchens Cifenfteine, fuͤhrt er 
nod) Ralf + und Flußſpath, aud) etwas gruͤnen 
Granaty:daher denn dieſer Cifenftein ſehr leicht 
fligig ift, und ein gutes Cifen giebt. — Jn 
einer fleinen Entfernung.vom Johannes, ofnges 
febr 20 Sachter gegen Abend, iſt Morgenftern 
Fundgrube auf einem Stunde 3 ſtreichenden Zuge 
getegen, wo ſehr reicher aber ſtrengfluͤßiger 
Magnetiſcher⸗Eiſenſtein mit haufigem Schwefels 
fiefe,:1 Che: madtig gebrochen hat, der aber, 
weil er rothbruͤchiges Cifen licfert, gegenwartig 
nicht mehr gefdrdert wird. Cifenftein-von glei⸗ 
cher Beſchaffenheit, aber uͤber 1 Lachter maͤchtig, 
und mit noth haͤufigerm Schwefelkieſe Hat auf ei⸗ 
nem 12 Eadpter weiter gegen Morgen, entfernten, 
beynahe gleichlaufenden,. ſtehenden Zuge, dem. 
Schwarzen ⸗ Prure, gebrochen. Beyde ere 
waͤhnte Eiſenſteinſorten duͤrften jedoch, nach der 
— des: Herrn Bergkommiſſionsraths 


von 


~ 
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von Oppel dem Fihgetti;' dem ich die geneigte 
Mittheilung diefer und einiger andevet deri face 
ſiſchen Eiſenſteinbergbau betreffende intereſſante 
Nachrichten ju verdanken habe, in’ Hohofen/ md 
vorzuͤglich zu gewiſſen Gußwaaren immer noch 
ſehr brauchbar ſeyn? dagegen der in ohngefehr 
150 Lachter weiterer Entfernung nach Mitternacht 
Abend auf dem Gelben⸗ Krur gebrochne Magnes 
tiſche⸗Eiſenſtein des alljuhaufigen Schwefelkieſes 
wegen, ob ſolcher gleich leichtfluͤſſiger iſt hoͤch⸗ 
ſtens 1 nur a —— ae au oh —* 


— 


“By Eſenſnd —* 


Dieſe Are des Magnetiher ⸗ anaes 
zeichnet fich durch ihre ſeht dunkle eiſen ſchwarze 
Farbe / durch ihren innern ſtatken metailiſchen 
Glany und durch ihren vollkommen muſch⸗ 
lichen Bruch “aus. "Der Eiſenſand finder ſich 
in’ großen und Fleinen” · ſtumpferkigen Kor⸗ 
Merit, ‘writer! welchen ſich insgemein auch einige 
oktaedriſche Kriſtalle beſinden. Er giebt ein 
eben ſo gutes Eiſen, als: der. gemeine Magneti⸗ 
ſche⸗ Eiſenſtein, kann aber nur ſelten dagu ber 
nutzt werden, weiler die, wenigſtenmale dn der 
erforderlidyer Menge vorfommit,::/ GueSadhfer 
iſt mit’ nue tine einzige Gegend/ wo wirn deve 

gleichen, 
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gleiden, -aber ebenfalls nur in betraͤchtlichen 
Quantitaͤten finbet, bekannt; dies ift bey Schan⸗ 
Dau, an der Elbe, unweit der — Grenje, 
in —* 


yg “eifétigtang, 
a) Gemeinee ington, 


Die ganze  Battung, gebser Aberyaupe, unter 
bie feltnern Cifenerse doch findet ſich die erſte 
Act, derfelbeny, Der. gemeine-Eifenatany , immer 
voch hanger als die —* — sence, Der (ct 
fenglimmer, Der Gifenglans,fe me, Mutt in Ute 
anfinglidien, Gebirgen, ‘hele auf Sangen, theils 
auf madtigen . Sagern. por. . In Socſe en, findet 
er ſich auf heydetley Yeten, jedoch nyg. a0 sin 
paar Orten in folcher, Menge, ths er — 
werden kann. “sna SH * 


Der erſte wd: eoRtelihfte if * Rohhe⸗ 
Krug bey Suhl im Hennebergiſchen. Hick 
kommt der Eiſenglanz auf maͤchtigen Lagern mit 
Kalkſpathe und vieler rother Eiſenocker gemengt, 
vor. ikeGteres iff ein gang vorzuͤglich guͤnſtiget 
Umſtand, der ſich ſonſt ‘niche: haͤufig findet, in⸗ 
dem der Eiſenglanz gewoͤhnlicher in der Beglei⸗ 
tung von: Quiarge und Dornfteine. bricht, und 
durch 
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durch felbige etwas ſtrengfluͤſſig gemacht wird, 
Bey den vorher genannten Foßilien Hhingegen, 
mit denen er auf dem Rothen Kruxe bricht, lie⸗ 
fert ev ein vortrefliches Eiſen, und kann mit 
großem Vortheile verſchmolzen werden, da er 
ſelbſt ſehr reich iſt, und zugleich einen weit hoͤ⸗ 
hern Sag verſtattet/ als der Magnerifthe- Eiſen⸗ 
ſtein. Auch am Ringberge auf dem Gott⸗ 
hilfter Cifenfteinguge hat Eiſenglanz, aber nicht 
haltend gebrochen Er iſt febe vein? und vore 
zuͤglich zum Gießen ber Amboſſe gebraucht wor⸗ 
den. “Sn dem voin Ringberge gegen Melag nach 
bem Rimbache abfallenden Gebirge iſt bie Grube 


Gabe Gottes auf einem’ Stunde og ſtreichenden, 
% Sachter'madhtigen Gange gebauet worden, wo 


ebenfalls Eiſenglanz vorkommt.  ' Derfelbe 
Gang ſetzt auch in das Gegengebirge, den vorz 
bern Dollberg hinuͤber, wo das Johanneſſer 
Gebdude darauf liegt. Mitdem am Fufe des 
Doͤllberges ausgehendert Weiſſen Nachtoiolen: 
ſtolln hat man 3 verſchiedene, Eiſenglanz fuͤh⸗ 
tende Gaͤnge uͤberfahren, und der. demſelben in 
kurzer Entfernung nod) vorliegende Dilber ger 
Hauptyug, weldjer in der Stunde 9 bis 10 
fireicht, und ſich am Doͤllberger Hinauf bis gee 
gen Engelftein erſtreckt, Hat ebenfalls Eiſen⸗ 
glang gefuͤhrt. Dee Bruderſtolln — * 

uße 
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Suhe des Dollberges angeſetzt, und auf dem 
Stunde 1 fireithenden Brudergange ſortgetrie⸗ 
ben, welcher Auarz und hier und he etwas Cifens 
tag fuhe¶ Dap Hangende dieſes Ganges ke 
fieht aud Paep hires: ant bas tiegende ang Gras 
wlee:::, Auf dee · Mube Gotthelf am Domiberge 
bricht bei dem daſigen Roth⸗Etſenſteine ait une 
ter cwas Cefpnlanpa!}o° onseld 225. 0 As 
Die —_ Gegend, wo etwas 
fat » 'thdlchee: ehenals 442 
worden fe #61 aſt d AGED don Soerffen 
ohnmweit Se Hs Pornuroutt 122 SD 
“28 Ata bet be pie minal 
aie * Mit — 
er benutze Werden FSA * 
* Sec est loch tthibe in 
—A uͤbler ee “petber® 
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2’ in kleinen etwas dichert! ſechsſeitigen 
Tafeln, ae pei —* * 
ſetzten Eudflaͤchen; 

in. kleinen flachen ‘dopeetten Deevfeitie 
gen Pyramiden, die Seitenflaͤche der 

einen auf Dies Dientame · der andern 

son Povamide. aufgeſen ayi[OS MI doe achat 
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geigt beſebſt allezeit abgeſonderte Stuͤcke und 
zwar entweder ſehr duͤnnſchalige oder unvoll⸗ 
kommen ſtaͤngliche oder koͤrnige. Die erſten 
find theils gerad⸗ mehrentheils aber etwas 
Erumm(chalig, und werden zuweilen fo duͤnn, 
daß fie faft blos ein flaͤchenaͤhnliches Anſehen er⸗ 
halten, und ſo in blaͤttrigen Bruch uͤbergehen. 
Mit unter bilden einzelne Parthien ſolcher ſcha⸗ 
ligen abgeſonderten Stuͤcke wiederum eine Art 
von unvollkommen ſtaͤnglichen abgeſonder⸗ 
ten Stuͤcken/ die aber mit den eben erwaͤhnten 
einfach ftanglidjen abgefonderten Stuͤcken niche 
verwechſelt werden muͤſſen, indem fie fic) von ih · 
nen fattfam unterſcheiden. Die Abſonderungs⸗ 
flaͤchen ber fchaligen abgefonderten Stuͤcke find 
Glatt und glaͤnzend, und ſehr haͤufig Bunt art 
gelaufen. Die dee fldnglicven abgefonderten 
Stuͤcke hingegen guweilen in Die Queere gee 
ſtreift, und jedergeit, fo wie auch die der koͤrnigen 


abgefonderten Sticfe, wenig glanzend. Die = 


ſtaͤnglichen abgefonderten Stuͤcke find meiftens 
unvolifommen: und etwas Dicks felten Feilfdrs 
migſtaͤnglich; im erſtern Salle gehen fie in die 
firnigen abgeſonderten Stuͤcke uͤber, welthe ents 
weber grobs oder Fleinfdrnig find. 

Die Farbe des. dafigen Eiſenglanzes iſt jee 
derzeit fabloron, zuweilen ſchoͤn bunts und 

Ma * grvat 
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zwar pfauenſchweifig⸗ ober laſurblau cange 
laufen. — Die ihn begleitenden Foßilien fing: 
Quarz, gruͤner, ſeltner violklauer Flußſpanh, 
Steinmark, Glimmer, dichter Roth⸗Eiſenſſein, 
Zinnſtein, Schwefelkies, Arſenikkiees 
In noch geringerer Menge, aber in ſehr 
huͤbſchen Stufert, hat Eiſenglanz ehemals auf 
der Grube Gott vertrauter Daniel zur Ho⸗ 
hentanne bey Freyberg gebrochen. Die Farbe 
deſſelben naͤhert ſich ſchon ſehr der eiſenſchwar⸗ 
zen. Er if theils Der, theils kriſtalliſirt; tes 
teres in duͤnnen ſechsſeitigen Tafeln, mit 
abwechſelnd ſchief aufgeſetzten Endflaͤchen. 
Die Tafeln find von mittlerer Groͤße duper: 
lich glatt und ſtarkglaͤnzend. Der derbe iſt 
‘von duͤnnſchaligen abgeſonderten Stuͤcken, deen 
Abſonderungsflaͤchen ebenfalls: ſtarkglaͤnzend 
find. Seine Begleiter find Braunſpath, Quary 
und Sdywefelfies; mit dem erften find die Ei⸗ 
ſenglanztafeln zuweilen gang uͤberzogen. 
Auf der Grube Aller Welt Heiland iſt 
etwas weniges Eiſenglanz eingeſprengt und in 
gan; kleinen Kriſtallen mit dichtem und ockri⸗ 
gem Roth = Cifenfteine vorgekommen. 
Auch auf der Anna Fortuna-bey Freyberg 
Hat efemals etwas Eiſenglanz gebrochen, dec 
aber gang von dem —— * 
naͤml 


4 





| Sore ioe 

naͤmlich derb, inwendig fchimmernd und gang 
ohne abgefonderte Stuͤcke. Die dabey brechene 
den Erze find Bleyatar und Rothe-Cifenocfer, 

Noch ein vierter Ort in diefer Revier, we 
Cifen gebrochen hat, iſt der Wilde Pann gu 
Mungig. Die. ſtahlgraue Farbe, deffelben, 
fallt etwas ins rothe welches von ents 
Rother Cifenocer herruͤhrt. Er iſt dev, mig 
unter auch ſehr feingellig; erfterer zeigt klein⸗ 
und feinfdrnige abgefonderte Stic, 

Sn der Gegend von Auguſtusburg iſt 
ehemals auch eingeſprengter Eiſenglanz in dich⸗ 
tem Roth - Cifenfteine vorgekommen. 

In der ſchneeberger Revier hat auf der 
Grube Oswald am Hintergebirge auf dem Os⸗ 
walder⸗ Gange in etlichen und 50 Lachter Teufe 
etwas Derber und in’ duͤnne Tafeln kriſtalliſir⸗ 


ter Eiſenglanz gebrochen / der mit dem vom Gott 4 


vertrauten Daniel in der freyberger Revier viele | 


Aehnlichkeit hat. Auf ver Elifabeth am Schim -· 


melsberge ift auf dem: Wildemanner⸗ Gange 
2 Sachter unter der Waſſerſeige des tiefen Mary 
Semler Stollns igrob: cingefprengser' —* 
glans in Quarze vorgelommen. 
Imbvoigtlaͤndiſchen anbineighdbtee Gif 
fiber ſich ebenfalls qurveiten: etwas Gifenglang bei 
den en hid 19 R “* 
: MN = byEiſen⸗ 
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b) €ifenglimmer. 

Diefe Art des Cifenglanges zeichnet ſich von 
bem gemeinen Eiſenglanze durd) ihre eiſen⸗ 
ſchwarze Farbe, ſtarken Glanz / krummblaͤt⸗ 
trigen Bruch, und den geringern Grad von 
Harte, indem fie nue halbhart iſt, hinlanglich 
aus. Das Verhalten des Eiſenglimmers beim 
Eiſenſchmelzen iſt das naͤmliche, wie beym gee 
meinen Eifenglange, nur fomme er noch feltner, 
als letzterer, in foldher Menge vor, daß er bee 
nutzt werdeit fan. 

Im Hennebergiſchen kommt vieler Eiſen-· 
glimmer auf Gaͤngen vor, und wird mit ver⸗ 
ſchmolzen. Er naͤhert ſich meiſtentheils ſeht dem 
Rothen⸗ Eiſenrame. 

Außerdem ſind mir noch folgende Orte be⸗ 
kannt, wo zuweilen etwas Eiſenglimmer einzeln 
mit eingebrochen hat 

Im Voigtlande zu Teich Wolframs⸗ 
dorf von grob⸗ und kleinkoͤrnigen ahaweds 
ten Stuͤcken, in Quarze. 


Auf dem Henneberger Stolln gu oe 
Hanngeorgenttadt, Seine Farbe fallt ſchon 
etwas: ing rothliche ‘ber Bruch naͤhert fid) dem 
Geradblatttigen, under hat keine abgefonders 
en Siͤcke. Er bri in dahean Roth⸗ Eiſen · 

ſteine 
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fteine, mit welchem er denn ſehr verwachſen iffy 
Außerdem ſind ſeine nes Auarz⸗ Steir 
* tind: Thome. |, wit 

| Snider Gegend vot Ehrenberg bey Wolds, 
Sflony in ganz kleinen Kriſtallen in der: Ben 
gleitun⸗ von Quarzʒe. 

"itn bee Gugend: 09 Dorie’, an | 
sefiogen auf:Gneife.: 

Auf nem Stectiverte yo Oittenberg suiting 
ediwit unter: etwas Hiciafbeniges — 
mer vor. 

Zu Markersdorf bey — in der Shere 
lauſiz, derb und. eingeſprengt, in. thonigem 
Quarze; der derbe von. “hice abseſon⸗ 
derten Stuͤcken. 


hi * 


76. Ro eh: eifehein 


‘ a) Mother-Cifenvam. « 
Der Rothe⸗Eiſenram) ſindet ſich immer 

nur in kleinen Parthien, und: meiftentheils nue 
als ein dithner Uiberzug auf andern Foßilien 

beſonders Eiſenerzen. So’ finder er ſich mit 
hintee im ———— auf den daſigen Ei⸗ 
————— ct : 9 
+ wipes 13-4 ‘ tw HD } : $14 ik 


h#) Di sea Be abun deſſelben findet ſich in 
ede Be * tes wet et nen 


nets, Bir, G, 460. & DL HA OF 
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b) Eiſenglimmer. 

Dieſe Art des Cifenglanges zeichnet ſich von 
bem gemeinen Eifenglange durch ihre eifens 
ſchwarze Farbe, ftarfen Glan}, frummblat- 
trigen Bruch, und den geringern Grad von 
Harte, indem fie nur halbhart iſt, hinlaͤnglich 
aus. Das Verhalten des Eiſenglimmers beim 
Eiſenſchmelzen iſt das naͤmliche, wie beym ge⸗ 
meinen Eiſenglanze, nur kommt er noch feltner, 
als letzterer, in ſolcher Menge vor, daft er bee 
nutzt werden fan. 

Im Hennebergiſchen fomme vieler Eiſen⸗ 
glimmer auf Gaͤngen vor, und wird mit ver⸗ 
ſchmolzen. Ce naͤhert ſich meiſtentheils ſehr hem 
Rothen⸗ Eiſenrame. me 

Außerdem find mir noc folgende Orte bee 
kannt, wo zuweilen etwas Cifenglimmer eingeln 
mit eingebrochen hat: 

Im Voigtlande zu Seid) Wolframs⸗ 


dorf von grob⸗ und Fleinfdrnigen — 
ten Stuͤcken, in Quarze. 


Auf dem Henneberger Stolln zu oe 
Hanngeorgenttadt, - Seine Farbe faͤllt ſchon 
etwas ing roͤthliche, ber Bruch naͤhert ſich dem 
Geradblattiiigen, under hat keine abgefonders - 
ten Stuͤcke. Er in — Roth⸗ Cifene 

J ſteine 
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ſteine, mit welchem er denn ſehr verwachſen iſt 
Außerdem ſind ſeine *— Quary F Seta 
* und Thon, fs ( * wit 

In der Gegend von Ehrenberg ben Wald · 
Silom) in ganz kleinen Kriſtallen in der Ben 
sieitang von Quarze. 2 

¶IOn dee Gegend von Dorihenn / a | 
seogen auf: Gneife, 

Auf bem Sitocttverte su Oittenberg sie 
aonb) ei unter’ etwas tleiuttenue Eiſenglim⸗ 
mer vor. 
gat Markersdorf bey Gili in bee bers 
lauſiz, derb und. eingeſprengt, in. thonigem 
Quarze; der derbe von. —5 abgeforte 
derten Stuͤcken. 


6.Roth⸗ — 
a) Rother: Eiſenram. 
Der Rothe⸗Eiſenram ) ſindet ſich immer 


nur in kleinen Parthien, und teiftentheils nue 


al” ein’ duͤnner Uiberzug auf andern Fofitien, 
beſonders Eiſenerzen. So ſindet er ſich mit 
inte im —— auf den daſigen Ei⸗ 
4 4 nea reahitte id a 5 — 


4) Die d pa Geldeeibune beffetben findet ſich in Sem... 
2 ae chreibung des lectichen Rineralien siento 
HES, G1, S. 466. G GW ft noel 





Sage tig 
ſenſteiagangen, B.auf bee: Machtdiole beo 
Sul, wo Kusfecies uid Quatʒ dabey bricht: 
Auf dee Beftandigen Hoffnung am Bocke 
00 Ver da brechende dichte Roth⸗ Ciferiftein gue 
wellen gang Dariiti burebyogen: und. gemengt iſt 
Der dortige Rothe · Eiſenram iſt vow einer dun · 
kelſtahlgrauen Farbe, die meht oder weniger 
ſtark ins braͤunlichrothe faͤllt, von feinkdrni⸗ 
gen abgeſonderten Stůͤcken, und inwendig bald 
glaͤngend/ bald wenig glaͤnzend. Ofe * 
er ſich ſehr dem Eiſenglimmer. 

* oD adeigen Orie und Gegenben, wo bere 
en dorgekom men ift, finds" Schneeherg. 
bed} ‘ode’ einige Sie auf’ dem Lederſacke, 

uu Niederſchlema gelblid): und roͤthlichweiſſer 
Braunſpath ri fpr vielen kleinen Zellen und 
Hahlingen’, ‘dle entweder ganz oder zum Teil 
mit einem ſchoͤnen faſt tombalbraunen, nur 
wenig, ing rothe fallenden- Rochen · Eiſenram 
ousgefuͤllt waren, mad daher wie, brongict.ause 
fabens, ug. der milchen Revier iff mie noch 
gine qudere Stuſe in die Hande. gekommen, auf 
der fic) ein, ditangr Uiberzug pon, Rothem ⸗ - €ifene 
same, befand. Geine Barbe hielt das Mittel 
— ſtahlgtau und —— — * 
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ſich ners doch mehr Der ſerſtern Farbe. Das 
Foßil, worauf ſich dieſer Uiberzug beſond war 
eine Kruſte von gelblichgrauem druſigem Spaͤ⸗ 
chigen⸗Eiſenſteine, die wiederum auf foft.feine 
koͤrnigem Eiſenglinimer aufſas. Die, Grands 
lage. des ganzen ˖ war grauer Quarz, mit etwas 
gruͤnem Thoue gemengt, welches — evi 
gelafter Thovſchieſer ju-fepnefehiens: 22 9.115) x2 


Die Grube Johannes am Sees pie 
Eibenſtok wo: ey a yielem gnvem, Roth⸗ 
Cifenfte ne genengt it Bet 

1 yberger iet, ‘auf bem Krd⸗ 
her auf deufigem —— Wie i 

In der berggieshuůͤbler Revier uf dent 
Seeger Gottes am Flachslande, mit Eiſen⸗ 
—* eee und. — ——— 
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Er faͤrbt ſehr ued ab, und iſt theils = 
ſehr tweid),’ 

Er * ft: unter; allen Atten biefes 
Cifenfteins am beften; und giebe das geſchmei⸗ 
bigfte Eifen, Da er diberall vorfomine; wo die 
folgentie Are bricht, fo halte ich mid, um: Wie⸗ 
derholungeti gu vermeiden, nicht erſt mit der Ane 
gabe feiner Geburtsorte in Sachſen anf, fondern 


aefe ſogleich gur dritten Are fort.. 


©) Dichter’ Roth: Eiſenſtein. 


So haͤufig der Roth⸗Eiſenſtein in Sachſen 
iſt, indem er bier, beforiders im Obergebirge, 
die gewoͤhnlichſte Eiſen ſteingattung ausmacht / fo 
gehoͤrt er doch im Gansen naͤchſt dem Cifens 
glanzge unter die felthern ‘Cifenerse, indem ex 
beynahe in allen nordiſchen Reichen mangelt. 
Er findet ſich blos in uranfaͤnglichen Gebirgen, 
und zwar meiſtentheils ‘auf Gangen: ~ 'Da'er ein 
gutes Roheiſen, und: ein ziemlich zaͤhes, obgleich 
etwas weiches Stabeiſen giebt, und einen be⸗ 
traͤchtlichen Satz verſtattet, fo wird er auf den 
ſaͤchſiſchen Hammerwerken ſehr haͤuſig verſchmol⸗ 
zen. Gemeiniglich findet man die oben genannte 
Att, naͤmlich den dichten Noth « Cifenftein. nebſt 
der vorhergehenden und per; folgenden vierten Arr 
bepfammen 1 fo daß die arveite und dritte Art die 

@ 4% Haupt: 





Hauptmaffe dev’ Garige, bie lebteiaber, dee 
NRothe-Glastopf, die Dewfen’ derfelben aus⸗ 
macht. Daher mag es wohl auch kommen, daß 


bie mehreſten Mineralogen diefe Arter des Nothe 


Gifenfteing nicht Grating von einander unter⸗ 
ſchieden haben. 


Dev dichte Noth - Elſenſtein zeichnet ſich 
burd) Farbe, und noc) mehr durch innern 
Glany, Bruch, Bruchſtuͤcke, Harte, und 


gaͤnzlichen Mangel der abgeſonderten 
Stuͤcke aus. 


Seine Farbe haͤlt das Mittel zwiſchen braͤun⸗ 

ichroth und dunkelſtahlgrau, und kommt 
darinen von verſchiedenen Nuͤanzen vor, welche 
fi ich bald der einen, bald der andern Haupte . 
farbe mehr naͤhern; zuweilen geht fie aud 4 
ſchon ing blutrothe aber, fo wie fid) nams © 
lid) der dichte Roth: Cifenftein dem ockrigen 
Cifenftein ndgert. 

Inwendig iſt er ſchimmernd. 

Dee: Bruch iſt mehrentheils dicht, und zwar 
theils muſchlig, theils eben, theils uneben, 
Hon feinem und Fleinem-Rorne, ſeltner 
ſchiefrig. 

Die Deudhftiiee find unbeſtimmteckig, * 
ober wenig ſcharflantig. 4 





Er giebt einen blutrothen Strich, und 
iſt halbhart, in einem hohen Grade, je 
juweilen ſchon hart. 

Wie ſchon bemerkt worden, iſt bas Ober⸗ 
gebirge ſehr reich an dergleichen Eiſenſteine. 
Bei Schwarzenberg iff der Rothenberg wee 
gen eines. maͤchtigen, Roth - Cifenftein fuͤhren⸗ 
den Ganges befannt, Er ſetzt in der Scheidung 
bes Granits und Gneißes auf, fo daß fith erftere 
Gebirgsart’ im Legenden des Ganges, letztere 
aber im Hangenden deffelben befindet, Er bee 
ſteht aus 2 Truͤmmern, welche durch die Namen 
bes Rothen: und Gelber Eiſenſteinganges 
von einander unterſchieden werden, und von 
gang verſchiedener Formation und Ausfuͤllung 
find. Die Hauprftreidhungelinie deffetben, fale 
zwiſchen Stunde 12 und 1, und ſein Haupifatlen 
betragt 71 Grave. Der‘ Diothes Cifenfteingang 
liefert nichts ‘ats. Roth Cifenftein, fo wie’ der — 
Gelbe Cifenfteingang durchgdngig Braum Eiſen⸗ 
ftein fuͤhrt. Die Maͤchtigkeit ves Roch Elſen⸗ 
ſteins ſteigt zuweilen bis auf 2 und 3Aachter; 
was aber die Maͤchtigkeit des ganzen Ganges 
anbetrift, fo iſt bieſelbe durch einen in der Jo⸗ 
hanneſſer Stollnteufe, faſt in dem Mittelpunkte 
der ſaͤmmtlchen Grubengebaude und des⸗Haupt⸗ 
eiſenſteinbaues, ins Hangende gegen Abend in 

der 





/ . 


der Winkelteeugſtunde ‘des Gonges getriebnen 
Querſchlag jo von einem Saalbande zum andern 
QF Lachter befunden Worden: Die Beſtandtheile 
des Gaunges, da wo er keinen Eiſenſtein fiprs 
find’ Diary amd: Jaſpagat. Es bauen einige 
Grubencauf-felbigent, naͤmlich die Se, Johan⸗ 
neſer Gewerkſchaft/ wozu Se, Johannes Erb 
ſtolln St. Johannes Futiogrube, SE 
Johannes Mane iad St. Johannes neuer 
Kunſtſchacht gehoͤren; Erſte Heinzenpinge 
und Andere” Hemsenpinges — Die! Farbe des 
dafigen dichten Roth: Cifenfteins. faͤllt mehrem⸗ 
theils ſehr ins ſtahlgraue / Seine gewoͤhnliche 
aͤußere Geſtalt iſt hier / ſo wie uͤberall vie derbe, 
doch Fonte er hier auth; / wiewohl ſeiten in Ku⸗ 
gel, von einigen Zollen im Durchmeſſer und 

jellignvot. Vom Quareale kueid.¥75a, bis mit 
Schluß des Quartals Trinitatis 1791 Haben dle 


oben genannten Gruben 110,871 Fuder Cifem ~ 


ſtein gefordert, wofiie die Bezahlung 310,124 

Rthlr. betrug. rath 
. Der geither beſchriebne Eiſenſteingang ſetzt 
aus dem Mothenberge gang unverdndert in das 
jenfeits dem Schwar zwaſſer gelegene bermans⸗ 
gruͤner Gegengebirge hinuͤber; aber nach den 
erftern 50 Sachtern Lange veraͤndert er fein Strei⸗ 
chen in einer mit der Ridjtung des verdnderten 
Schwarz · 
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Schwarwaſſerthals gleichlaufenden Kruͤmmung 
bis auf die Stunde 10,6 ob er gleich ſeinen vori⸗ 
gen Neigungswinkel beybehaͤlt. Auch hier be⸗ 
ſteht fein Liegendes aus Granite, und das Hane 
gende aus Gneiße, und ſeine Maͤchtigkeit ſteigt 
ebenfalls bis gu 8 Lachtern an. Gangarten und 
Eiſenſtein ſind gang. die ndmliden, wie im Row 
thenberge. , Die, eingige Grube, die gegenwaͤr⸗ 
tig darauf bauet, if e wehſahrtn und Oſter⸗ 
lamm. srt Sa) 
. Dee. dem. Dermaneguiiner  Gebirge gegen⸗ 
ber liegende, und aus Granit beſtehende Gal⸗ 
genberg enthdle mehrere Gange, die Roth: Cte 
fenftein fuͤhren. Dem Streichen nadp find. es 
meiſtens Scehendes und Flaches Gange, welche 
unter einem Winkel. von 70 — go° gegen Abend 
fallen, 3, 1/2, bis. 5 Lachter maͤchtig find, 
den Cifenftein nur neſter⸗ und nierenweiſe fuͤh⸗ 
ren, und da, wo fie feinen enthalten, aus 
Quarje und Jafpagat beftehen, Die vorgtige 
liächſten und madhtigften Gange darunter find der 
Ochipfanner Gang, der Neugluͤcker Gang 
und der Bruͤderſchafts⸗Gang. Se6terer iſt 
wahrſcheinlich die Fortſetzung des in bem Rothen⸗ 
berge und Vermansgriner-Gebirge auffegenden, 
furg vorher beſchriebnen, machtigen Moth . Cifene 
fleinganges, und mit dieſem einound derfelbe 
- Gang, 
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Bang, »s Weiter gegen Mittag hin liegt die Cis 
feafteingrube Michaelis am. Faͤllbache. .. 
ir, Bang. aufirdie geither befchrichne Are findet 
ſich Der Roch Eiſenſtein auch auf Johanngeor⸗ 
genſtadt auf dem Juglet⸗ Gebirge:gwifden 
der daſigen Scheidung des Granites und Oueis 
fies. Das Lager fuͤhrt den Namen Secs: Brite 
der⸗Einigkeit, und die Grube) . welche darauf 
Hauet; aft der bereits: bey der erſten Art ber ges 
genwaͤrtigen Paley: — HNemer woer 
Stolln, sting 
Als eine Mertepacdigheir fiigee id ier 4 
amit an / doß bey Abteufung des Kunſtſchachtes 
von det Beebe, Hohe Neujahr unmittelbar un· 
ter: Silbererzen etwas ANauert Roth 2 Eiſenſtein 
— aimsd Us MRE unc + 
Die Repier on Gibenitock enthate einige 
——— Niederlagan ton; Roth⸗Eiſenſteine 
in dem Rehuͤbler ⸗Gebirge · und dem Rieſen⸗ 
berge, wo ehemals: febr-betradhtlicher Bergbau 
getrieben worden iſt wid, ohgleich in geringerm 
Grade, noch betrieben wirde Die. beFanntefte 
und wichtigſte der im⸗erſtern Gebirge nod). jetzt 
dm: Umtetebe ſtehen den Gruben ſind der St, Jo⸗ 
hannes / vnd Lorenz: Der Gang, auf dem 
erſtrer hadet, und —* eigentlich die Fort⸗ 
fepang von dewjeuign iſt auf dem, der trey 
1h Meee erger 
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ſchen Grieve 
und 6° von da bis zum Aaronetr⸗Funde hoch· 
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berger Stolln im Jügler Gebirge dauet, heißt 
hier der Urbanusgang)! und iſt zuveilen 6 is 
8 Fuss maͤchtig. Dee dichte Roth ⸗Eiſenſtein, 
der die Hauptmaſſe deſſelben ausmacht, iſt son 


der namuchen Beftatengelt, wie Dee: iced 
‘befeertebie: io OD 9d pee GD mops 


AMuf tien Gus Gou dethen fur ellie : 
Dichter Roth. Eiſenſtein gebrochen; die Seiretie 
waͤnde dee Zellen ſind mit einer gam, duͤnnen 
Kruſte wor rothem Olaskopfe Aberzogen / und 
in den Vertiefungen der Zellen — Lie klein⸗ 
traubiger Rother · Ghastopf. - 

Am Rieſenberge ver): gh Baten * 
Kuppe ausgenommen ſo wie der 
‘ans Granite beſteht rift —— — 
be ee gu bemerfen,.de den vor⸗ 
und hintern Riefenberg : wont. Neudecker 
* bis an den Steiabach durchſegt / und am 
oͤſtlichen Gehaͤngeꝰ deſſelhen hinſtreicht/ wo er 
auf eine Laͤnge vonꝰ 1780Lachtern · bekannt und 
bebauet worden Hh! Cm: vordern Miefenberge 
ſtreicht er; zuerſt Stunde tx bis Friedrichzecher 
Fundſchacht dann abis zur Markſcheide zwi⸗ 
tft und Alte Mann Stunde ro 


flachgangweiſe; dann aber ſtoͤſt der De Luther 
Stehende Gang hingzu/ welches etre Gabelung 
verurſacht, 
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verurſacht, bis bende bey der Abrahamer gwen: 
_ ten Maafe wieder gufammen fommen. Von de 
gieht er fic) niedvig fladgangweife bis Ende 
des Unverhoft Gluͤcker Feldes und. endlich 
hochflachgangweife bis an den Steinbad) fort. 
Gegen Mittag Morgen fcheine in der verlangers 
ten Streichungslinie Stunde.g in der johannges 
orgenſtaͤdter Revier nod) die Grube- Rapper, 
und weiter hin in Boͤhmen dee Fergang darauf 
zu liegen. Der Gang falle etwas gegen Abend, 
ift bey uͤberſetzenden Zwittergaͤngen gang zerkluͤf⸗ 
tet, und auferdem 1 bis 2Lachter maͤchtig, be⸗ 
ſteht aus. Jaſpagate, Quarg und Roth - Cifens 
fieine. von allen. drey Arten, Letzterer kommt 
meift nur ttefterweife in dem Gange vor. Die 
vorzuͤglichſten jetzt gangbarſten Gruben am Ries 
ſenberge finds Alte Mann, Friedrich, Hilfe 
Gottes, Vier Gefellen, Unverhofe Gluͤck 
Tannebaum ꝛc. Von den alteren Gruben muß 
ich hier vorzuͤglich noch dee Katharina erwaͤh⸗ 
nen, wo ehemals bey dem Roth⸗Eiſenſteine ſehr 
ſchoͤner angeflogener Chalfolit von theils grass 
gruͤner, theils das Mirtel zwiſchen grass und 
zeiſiggruͤn haltender Farbe vorgekommen iſt. 


Bey Soſa wird ebenfalls auf dergleichen 
Eiſenſtein gebauet. 


BY. Mavs, 1791. | ee Desgleie 
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Desgleichen auch in dee ſchneeberger Re 
vier auf den Gruben Seegen Gottes, und 
Gott fegne beſtaͤndig an der Spibleithe, 
Auf dem Seegen Gottes aft unter andern auch 
ein mit Norh-Cifenfteine innig gemengter Quarz 
mit ſechsſeitig pyramidalen Eindruͤcken vorge⸗ 
kommen. —~ Auf dem Kreuze des Kaiſer 
Heinvicher Flachen- Ganges und des Koͤnig 
Davider Morgenganges hat ebenfalls in dee 
Tiefen Maré SGemler Stollnſohle dichter 
Roth⸗Eiſenſtein und Rother⸗Glaskopf gebrochen. 
Desgleichen auf einem auf dem Adam Heberer 
Gange uͤberſetzenden Stehenden⸗ Gange. Ferner 
auf Oswald am Hintergebirge mic Schwer⸗ 
ſpathe und Draunfpathe, und auf Neugeborn 
Kindel. — 
In der altenbergiſchen Revier bauet der 
Seegen Gottes am Friebelberge hinter Schel⸗ 
lerhau auf einem Eiſenſtein⸗ Gange, der Roth⸗ 
Eiſenſtein fuͤhrt. Er iſt ganz von der naͤmlichen 
Beſchaffenheit, wie der obergebirgiſche Zuwei⸗ 
len wechſelt der von dunkler Farbe in duͤnnen $a: 
gen mit einem braͤunlichrothen mit unter ſchon 
ins blutrothe dbergehenden dichtem Roth⸗Eiſen⸗ 
ſteine ab. Der letztere iſt im Bruche uneben 
von kleinem Korne, zuweilen auch ſehr unvoll⸗ 
kommen muſchlig, und geht dann in Safpis 

uͤber. 
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Aber.’ Die dichtern Streifen dieſes Eiſenſteins 
find auf den Kluͤften mie gong fleinen rothen, 
flarfgléugenden *Quargfriftallen, uͤberzogen, die 
ihm ein vortreſſiches Anſehen geben. Auch. bee 
findet ſich in dem pabſtiſchen Kabinette eine 
Stuſe von diefer Grube, bie aus blaſigem, bene 
gelligen ſich naͤhernden, innig mit Quarze ge⸗ 
meas origen Ro —— beſteht und 
‘Die —— von dele ineralogen, bech⸗ blos 
aufs außere zu * gewohnt find, Ber Blafi gen * 
Geſtalt wegen geradezu fiir eine Sava etklaͤrt were 
Den wurde ¶ Die innern ‘Haden der’ Blafer- 
hoͤhlungen find mit gang Fleinen Quat gkriſtallen 
uͤberzogen. Der! daſige Eiſenſtein wird wis 
weit a Sehuniedeberg verſchmoſzen. 
er beyxggies Revier Hat. Rothe 
ifn u auf,-der, putter. Gottes ,. Gnade 
pir Se Georen Sanharnbs 2, ge 
rochen. 
ud in ber glasbitetiier Revier forme’ 
Roth - Cifenftein Reinhatrsgrimme bot, 
| Die Gange fegin bi im Porphire auf,” o 
“Syn geringern Quantitaͤten iſt der bichte 
Roth · Cifenftein ehemals auf einlgen Gruben 
der freybergiſchen Revier vorgekommen. Dax 
hin gehoͤren der Rothe Cdwe, wo ev mic Quarg 
Supt und: — gebrochen 8 
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Er ift von braͤunlichrother Farbe, > und im 
Bruche uneben gon feinem Korne. 

Auf der Jungen hohen DBirke, wo er mike 
Quarze gebrochen hat. Er iſt theils vow dum⸗ 
kelſtahlgrauer cheils von braͤunlichrother 
Fare, erſtrer im mogul eben ~~ we 
Ben, aha” plank Ceviag at 


Simmelsfuͤrſt/ wo idler und daiger 
warms Quarge gebrochen. a 

« Offer. Welt Heiland, ‘we, dichter und ocfeie 
gee Roth -Eifentein mit, tingefptengter, seid 
oan vorgeforamen iſt. 

© Mupres Since Fortune ‘nie essen 
‘i Quarʒe/ und von unebnem Drucher-.:) +35) 

Auf dem Churpring Friedrich Mic 
— —— ees 
imebneni Brahe, auf· gemelnem Schwerſpache 

In der marienberger Revier seat 
‘odviges, und pe ih Roth - Cifenftein. 
Gangen “bes. Martersherges, ;, und ty ne 
Geube Rothe Taube iſt aiid) etwas derber 
—* vorgekommen. sala 

Auch in. einigen Gegenden des. Chuciaciie 
fen AHennebergs bricht Rothe Eiſenſtein, und 


* in dem zwiſchen — und, Veſtra 
geleges 





gelegenen Eiſenberge. Sr ſelhlgem beſinden 
ſich eine Menge’ gleichlaufender, Stunde 4: ftreie, 
chender, und unter einem. Winkel von ohngefehr 
60 Graden gegen: Mitternacht fallenden Trims: 
mer; odie eine Art von Stockwerk bilden ſollen. 
Die: Hauptmaffe derfelben ift Ralffpath, nebſi 
etwas: Flußſpathe, worinnen der dichte Rothe 
Cifenftein und Roth · Eiſenram fo haufig einge⸗ 
fprengt:find, daß ſaͤmmtliche gewonnene Gange, 
beynahe ohne alles Ausſchlagen ſogleich verſchmol⸗ 
zen werden koͤnnen. Uibrigens iſt dieſer Eiſen⸗ 
ſtein natuͤrlicherweiſe hoͤchſt fligig, und giebt ein 
vortrefliches und zartes Eiſen, auch Stahl, 
Gegenwartig treibt Here Schlegelmilch, cin dae 
figer Hammerwerksbeſitzer, einen tiefen Stolln, 
der am Fuße bes ans Granit beſtehenden Krup⸗ 
berges angeſetzt itt, aim jenen —— Sim 
* gu loͤſen. 

Außerdem fat aud 4 einem ftefenben 
Gange von + Lachter Madhtigfeit, auf welchem 
der eh Krug — Reoth —— ge⸗ 


* andere he zu erwaͤhnende Gegend ift 
die, welche mehr an der. weimariſchen Grerge, 
eine Stunde oberhalb Stuzerbach liegt, und das 
Steinerne Mrewy heißt. In dem ſich hier ere 
= und aus — beſtehenden Ha 

3 derge⸗ 
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dergebirge/ hat. die Grube Gottes Hofnung 
auf einent ;\ von einigen Roller bis zu 2 Lachter 
maͤchtigen, gegen Abend. fallenden Garge gee 
bauet / auf welchem ſehr dieler Rother⸗ Cifens 
rain ‘und. dichter Roch ⸗Eiſenſtein gewonuen 
worden iſt. Bou da weiter gegen Mittetnacht 
hinaus, wird auf eben deur Zuge Gluͤck auf an 
der Hader / eine zu Kathuͤtte gehoͤrige Geube, 
gebauet. In zo lachter Entſernung oor 
Gottes Hoſnunug igegen Morgen’, ſetzt in dem 

Gebirge ein’ zwehter Hauptzug, Rautenkran⸗ 
zer / Stunde 10 gegen Mittag Morgen hinauf⸗ 
und noch weiter gegen Morgen im Eulengeſchren 
ein dritter / woraus man auf die Menge des dor⸗ 
tigen’ Eiſenſteins der ein ſehr lauteres/ und 
gum Gieſſen vor zůglich brauchbares Eiſen giebt, 
ſchließen kann. —. Am Fuße des hintern Dalle 
berges liegt her Froͤhliche Gehaider Stollun 
mit welchem 4 Stehende Gaͤnge uͤberfahren find, 
bie aus Roch « Eiſenſteine beſiehen, und wovon 
ber zweyte viel Kaltſpath fibre. Obleich diefe 
Eiſenſteine fluͤßig find, und gut Eiſen geben) ſo 
find-fie doth» fie Blanfener zu arm. ⸗Auch 
auf dem Sandſtolln/ am Damberge, auf 
Reuenthal Kuttegrube ind: Seegen Got⸗ 


 , $8 —** — amit 


berge, 





21% 
beige, welche mit dee vorhergehenden Grube aif 
einem Oarige bauet, und auf dem Gotthelf, 
hat’ Moth: Eifenftein. in Quarje auf madhtigen 
Gaͤngen gebrochen, der aber wegen feiner Strengs 
fluͤßigkeit fie ‘die Blauſeuer niche gebranche wer⸗ 


ben — — — — 
— 


9 Rother Siacot 


Der Rothe: —— raged fa Pisa 
dben abrigen Artendiefer 
Gufferrt Geſtalten und den — wet 
Stuͤcken haupiſachlich durch den Bruch aus; 
legteret ift allezeit fasrig lund war ¢heile lang⸗ 
amb’ zart/ cheits fiaty- und etrbad” dickfasrig 
sepals “‘gutseindnBer laufend weilen 
aber atid gleichlaufend. Seine ——— 
fib” cheits laugſplittrig cheils keilformig, 
eckig. Er giebt einen Joe , 
blutrothen Strich, und ift etwas harter, als 


die vorige Art. “Auch im Cifengehalte. fomme 


derſelbe im Centner nod) um ‘einige Pfunde ho⸗ 
hers, ae ber bite Doth Eißuſtein. ee 


E fit i ff Mccall id Wien * 
* Art bricht. Vorzůͤglich haͤuſig kommt 
eas Tae 

94 0 
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Rothenberge gelegenen Gruben bey Schwar⸗ 
zenberg vor, und gwar nierfdrmig von allen 
Graden der Groͤße; die duffeve Oberflaͤche dese 
felben ift meiftentheils glatt und glaͤnzend und 
pon dunkelſtahlgrauer fid) oft ſtark dem eiſen⸗ 
ſchwarzen naͤhernden Farbe. Merkwuͤrdig wae 
mir ein roͤhrfoͤrmiges Stuͤck von einigen Zollen 
im Durchmeſſer, welches inwendig hohl, und 
mit dichtem Noth 2 Eiſenſteine Und Roth⸗ Cifens 
rame ausgefillt war, Der Glasfopf felbft bes 
ftand aus runt: und konzentriſchſchaligen abs 
gefonderten Stiiden, die nach der duffern Gee 
ftalt des Foffils gebogen waren, — Sonſt 
kommt er, dafelbft gewoͤhnlich von groß⸗ und 
grob⸗ meiſtentheils ſchon ein, wenig langkoͤrni⸗ 
gen, oft auch zugleich von ſchalichen abgeſon⸗ 
derten Stuͤcken vor; 3 ilen blos von letztern, 
und zwar von ſehr dikſchaligen abgeſonderten 
Stucken. Die Abfonderungsflachen ber erſtern 
find glatt und glaͤnzend und von der naͤmlichen 
Forbe wie die aͤuſſere Oberflaͤche des nietfote 
migen n Roth. Glasfopfes. 

Ferner iſt dergleiden in Menge. vorgekom⸗ 
men, auf St, Johannes am Rehguͤbel in dee 
eibenſtoͤcker Revie, von, grob⸗ und kleinkor⸗ 
nigen abgefonderten Stuͤcken; auf der. Hite 
melfarth zellig , die Zelen aber wieder gaͤnzlich 
7 mit 
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mit einer Quarzmaſſe ausgefuͤllt; auf der Mae 
tharina am Rieſengebirge großnierfoͤrmig; 
auf dem Friedrich und Alten Manne klein⸗ 
nierformig; auf bem D. Luther kleintrau⸗ 
big; auf Hdhlemann und. Tannebaum von 
großkoͤrnigen abgefonderten Seiden mit ſpie⸗ 
gelnden Abſonderungsflaͤchen; ferner auf dee 
Hilfe Gottes rc. ꝛc. iis taine Ls 
Auf dem Andreas zu Gola. von: groß⸗ 
grob⸗ und kleinkoͤrnigen abgeſonderten Stuͤk⸗ 
ken, die bisweilen zugleich ſchaliche abgeſonderte 
Stuͤcke zeigen. Auch in den Seifengebirgen 
ber dortigen Gegend, kommen Geſchiebe von 
Rothem⸗ Glasfopfe mit vor. ! 
Auf: dem, Henneberger Stolln bey Jo⸗ 
harngeorgenftadt, findet er ſich von dick {thas 
ligen abgeſonderten Stuͤcken. Quweilen weds 
feln die Lagen des Rothen + Glasfopfs mit sagen 
von Quarge db, — Wahrſcheinlich von hier ifk 
auch eine febr intereffante Stuffe, welche fic) in 
her Sammlung des Herren Kammerherrn und 
Berghauptmanns von Hennig beſindet und wels 
che befonders ſehr gue dient, die Entſtehung der 
AfterFriftatte, gu erlautern. - Sie: beftehe aus 
dichtem Roth⸗ Eifenfteine und Quarge ; beym 
Zerſetzen ift diefelbe in der Mitte’ in gwen Halften 
aerfprungen, von denen die eine am ihrer innern 
D 5 Seite 





214 gee sige 
Seite gang mit einer. Druſe von wuͤrflichen 
Kryſtallen bedeckt ift, die in die Vertiefungen 
der andern Halfte gang genau einpaffen. ° Die 
Wuͤrfel find von mittlerer Grdfe, und eigents 
lid) nicht vollſtaͤndig, indem  meiftentheils nur 
eine Ecke mit den dargu gehdrigen 3 Flachen yu 
ſehen iſt. Die Kanten ſowohl ats die Ecker, 
find vollfommen sugerundet, Diefe Wirfet 
beſtehen nach auffen gu aus einer S bis Z Linien 
biden Schale von Rothem Glasfopfe, find aber 
inwendig mit einer Maffe von eiſenſchuͤßigem 
Quarze ausgefiille. Ueber fener Schale von Ros 
them - Glasfopfe: finden fidy nod) einige, aber 
Guferft duͤnne Sagen des naͤmlichen Foffils, die 
aber beym Serfpringen der Stufe, meiftentheils 
an den Seitenwanden der Vertiefungen der ane. 
dern Halfte zuruͤck geblieben find. — Hier ift 
es offenbar, daß die Wuͤrfel von Nothem - Glas. 
fopfe nicht auf dem gewoͤhnlichen Wege der Krys 
fiallifirung entftanden feyn fonnen, fondern ihren 
Urſprung einem andern, ehemals da befindlichen, 
wuͤrflich kryſtalliſirtem Foffile zu verdanken Habert 
muͤſſen. Meinem Beduͤnken nach kann man 
ſich den Gang der Sache etwan ſo vorſtellen: 
In den zwiſchen den ehemaligen Wuͤrfeln und 
ben Seitenwaͤnden der Druſe beſindlichen Zwi⸗ 
— wurde von Bei ju Zeit, durch die 
4mmet 
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immer regen Fluͤßigkeiten etwas aufgeloͤßte Roth⸗ 
Eiſenſteinmaſſe hineingefuͤhrt, welche die vor⸗ 
handenen Wuͤrfel nad) ahd nach uͤberzog. Letz⸗ 
tere waren ſehr inejnander gewachſen, ſo daß 
nur einzelne cken mit den die elben nerd 
pen dren Flaͤchen frey ſtanden bahet denn auch 
nur ſetztere uͤberzogen werden konnten. Auf die 
erſte Lage von Rothen. Glaskopfe ſetzten ſich noch 
mehrere ab bis der enge Zwiſchenram J 
aildgefiuttt war.’ Sach det Zeit twutde das’ ant 
lich kriſtalliſirte Foſſil aufgeldßt und wegge⸗ 
fuͤhrt und es blieb nichts weiter abtig ‘ates ber 
Leber rig vom Rothen 2Wlastopfe. Sn bie bas 
durch entſtandene Vertiefungen AO , febte 
ſich ſpaͤterhin eine Quarzmaſſe, welche die ganje, 
durch das vorher aufgeloͤßte Foſſil ‘eutftanidene, 
Sicie wiederum ausfuͤllte. Daf die eben erwaͤhn⸗ 
te Quar maſſe wirklich gulege in die offene Spalte 
hinein gekommen ſeyn muͤße, ſieht man deutlich 
an einer noc) vorhandenen ſchmalen, mit “7 
———— beſchtan Peale 


t 


ie Genet flat thos). 


‘ 
t 3 
* ' ot 
; 9 
OS) RO. WE ya) 


“TL Radke 





- i | “AL tin J 72 u $0 bit j 
Rad eth et — 

pom ticfen Georg⸗ Stolin su Clausthal. 
Coon dem Sen: Vergoegenſcheeibet Ge. 3G: Deeper. *) 
Dy by letzwerwichenen abften Sul, (1787) ſind 
es 10 Sabre geweſen ba der tiefe Georg⸗ 


4 


Stolln angefangen mu _ Seine. Hauptabe 


fiche geht. dabin, den Clausthalifcen Gruber 


bie Waffer abzunehmen, und zwar auf bem. tiefe 


ſten 


Dieſe Nachricht von einer der wichtigſten neuern Un⸗ 

Pick eset beym deutſchen Bergbaue, ift genom⸗ 

wmien aus den Annalen dee braunſchweig⸗ luͤnehur giſchen 
Churlande, herausgegeben von Jacobs und Kraut. 
ater Jahrgang, iſtes Sti, 1787. Da ‘diefes Buh 
wohl in ben Hdn wenigſten Lefer des beranidanis 
ſchen Journals ſeyn durfte, und mir, auber einer, im 
als ts Sateen eee gee 

, die auch im oten Sabraange mn na 

B. 2. G. 865 mitgetheilt worden, reine octocee ate 
richt aber dieſen Stolln befannt if, fo hielt ich es fie 
fein unverdienttliches Werf, obigen Auffag hier wiederum 
obdrucken zu laffen. Aus einer mie zugekommenen 
handſchriftlichen Nachricht, welche die Geſchichte der 
erſtern Jahre dieſes Stollnbetriebes enthalt, habe ich 
noch einige Zuſatze in Anmerkungen beygefügt, und da 
der obige Aufſatz nur bis in die Halfte ded Jahres 1787 
geht, fo liefere id) am Ende noc eine neuere Nach⸗ 
richt aus dem Cagebuche eines Reifenden, die bis in 
die HAlfte des Jahres 1790 reicht. %- 
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ſten Punfte am, Fuße der Gebirge, der nad) vies 
(en. dabey in Betracht zu ziehenden Umſtaͤnden, 
und nugbaren,Silfemisteln, nur möglich gers 
fer iſt. Denn die vorhandenen Hauptſtoͤlln, 
weldhe die nach der Sage unferer Gebirge moͤgliche 
Tiefe nitheieinbringen, teiften denen Gruber, die 
180, 200/216, bis, 296-Lachter: tief. find; nicht 
hialaͤngliche Hulfe in Ableitung dee Waſſer. Es 
iſt Helle Die Unrhdglichfeit, ‘bie immer tiefer 
werbdenden Gruben in. ‘ber Folge mit WafferFine 
fen gi Sumpfe git erhatten, votauspufesen,rhells 
werden die Koſten diefer Maſchinen immer groͤ⸗ 
fier. Det Thurm⸗ Roſenhoͤfer = Zug hat-24 Waſ · 
ſerkuͤnſte die gleichwohl in — 52* nicht 
—— ß die Geſenke der Gru 
th. B Beye hem, Hefen: \ 

weitet gu befurchten, und es konnen acht 
nee allen dfjeen Rebenanftateen abgehen. 
Dek Blitgſtãdeer · Bug hat il ‘Waffertin ites wos 
von 6 Dereinft abgehen koͤnnen. Viele und fange 
Wapfertditungen find. alsbenin auch nicht mehr nõ · 


chig⸗ Dieſes macht eine Koſtenerſparung die 


son {8 geofiern Betrage ift, bap dadurdh die oe 
ſten des‘ tieſen Georg Stollns in einem Rbre 
wieder eingebracht werden.*) 


Ein⸗ 


+) Die .dermatige, Loge. des “Oberbacsitchen Serabaue 
ſchien den Angrif des ticfen Georg⸗Stollns allerdi 
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* En⸗ ʒiveyte Abſſcht gehe cheils Babin, dem 

Communionn Hauptzuge ju Zellerfelb gleiche 

per arnt ein Paak in alten Zeiten 
anagied BC eC Li 


es * 
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X J re oh zů ay ten en se 


4 1 Reva annod ar srbalieh chet a nora ie pai 


u © bas d, der. 
* a Para — 
—— unt foil igi ——— 
Bringer sunt fo * 


— “ts 8 aoe, 4 
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— eau bat pny ee ‘fi fib Ont eo 
Sate ra oh ‘be ca wpe i 100 — 


> 2 wm A eines — 
> Oat thir. betragen, in nevern Zeit 
tts veo ano Qua Bre 
#790 11) n er aks AUF 14430 
Hat. Eben fo laſſen ich auch ju * eet ie 
“Di te ter aue neaen Wh —* —— * 
er Zuge gegen rng 
eh’ Gruben hinaus — un gen Erfah⸗ 
" eungen anfibren, welche man neuerlich vehi mit 
einem aus dem Raroliner Treibeſchachte auf der ioten 
Strecke bey 54 Later Teufe unterm tiefen George 
Stolln oder bey 1575 Lachter unterm Tage gegen Mite 
tag Morgen 275 Lachter erlaͤngten Orte, als auch won 
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verlaffene hieſige Sige wieder gu loſen, den Sils 
bernen - Aaler⸗ Zug: und den Haus⸗ Hers bergere 
gug*) Erſter ift im Jahre 1733 eingeſtellt, weil 
die Gruben nicht haben koͤnnen zu Gumpfe ere 
halten werden. iF hod ee Asis atti 
Es haben auf dieſem Suge mefrere Geuben 
Ansbeute gegeben und reiche Erze gehabt. Im 
Sabre 1673 iſt ſchon daſelbſt dee alte Schacht bet 
Grube Haus: Braunſchweig eingeſtellt/ worin 
damals bas igo lachter tieſe Gefent’, mit ¥ Sache 
ter maͤchtigem ſchoͤnen Etze, ſeit meht als 20 
Jahren wegen Waſſer⸗ Aufgang ſoll verlaſſen ge · 


ae 


wefen fen, iy eh ae rename 
Der Hause Hergherger = Zug ift im Jahre 
1726 ale gieichen Urfadhen vailig verlaffen, 100" 
felbft im vorigen Jahrhunderte auch verſchiedene 
Gruben Ausheute gegeben haben, und Erze ere 
brochen worden find, welche eine Mark Silber 
im Centner gehalten haben. Um, diefem Suge 
: mit 


em ron SKolenberser Stolln gemacht hat, als mele 


aus bem Huththale bis in bie Gegend des Fdgerss 
Seder ge Eridngung von pid: 


getrieben worden if, ohne weder hier noc dort gedach⸗ 


ten Hauptgang wiedcrum mit Anbruͤchen zu 
ten und audgurichten. — 
Gon diefen beyden verlaſſenen Zuͤgen wird erſterer mit 
‘ae — ſelbſt aioe oem aten *5 iſten 
Richtioche, ietzterer aber querſchlagsweiſe gegen Abend 
vom Burgitddter Zuge aus uͤberfahren. 
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mic Waſſerkuͤnſten gu helfen, find noc int Jahre 
1772 von Allergnaͤdigſter Herrſchaft 6096 fl. ver⸗ 
williget worden, welche aber anderer eingetrete⸗ 
ner Hinderniſſe wegen, nicht verwendet find, 
Inzwiſchen muͤſſen es doch die Aubruͤche damals 
angerathen haben. 

Eine dritte — bes tiefen Stotlns,. die 
aber ake auf, Glofier Hofaung. beruber, ift 
bie. Mh ney r vᷣch unbek annter edler 
Gange in dem e bes Gebirges,, der durch 


die Soln aufgeſchion en, wird. Big Ss 


Pieles fann glsdapn nod). me mie Quer⸗ 
sist und yi pane pr a tenn Det 
Stolln erſt gum Durchſchlage gebracht it, und 
bie Furcht fle vie etwa ‘ii tefferibeti Grundwaſſer 
wegfaͤllt. t * 

Der thefe Georg: Stolln it nun bekanntlich 
bey ber Commans Seat Grund / am Fuße 
des weſtlichen Har jgebirges angeſetzt. Seine 
Tour geht zuerſt nach dein hieſigen Thurm⸗ Rod 
ſenhoͤferzuge, welcher der Bergſtadt Clausthal 
gegen Abend liegt.” Won da geht ‘er unter der 
Stadt weg, nad) dem Burgſtaͤdterzuge gegen 
Morgen, Seine gange Sange betragt, nach der 
nicht gu Anfang genommenen, fondern nachher bee 
fiebten Linie 50473 Sachter oder 2103 Ruthen 
3 Sub 8 Zoll braunſchweigiſches Maas und. Das 

* Sacthter 
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Lachter zu 80 Zoll gerechnet, und gwar pom 
bar Mundloche an, bis an den Thurmhoͤfer⸗ 
t 34384 lachter von da bis an den Here 
309 rd ihe Schacht des Burgſtaͤdter 
* 807 Lachter und von da bis an den Caro⸗ 
liner AS chadht, eben deffelben Rugs, x02 Sachter. 
Der Stolln bringt im obernt Thurm⸗ ⸗Roſen⸗ 
bile e 428 Sachter, im Herjog Georg⸗ 
Wilhelmer Schachte 130% Lachter und im Cas 
roliner: Schachte 1483 Sachter ſeigere Teufe ein. 
Vor dem Srollns Mundlode, welches gewoͤlbt 
gemauert, die Hoͤhe von 14 Lachter und 1 Sachter 
Weite Hat, iſt 17 Lachter tang, F Lachter hod) 
und & Sachter breit, zur Waſſerſeyge eine offene 
Roͤſche vorgerichter. Uibrigens ift, dieſe Waffere 
fenge abgerednet, die Hoͤhe des Stolins ein 
Sachter, und die Weite 4 Sachter und groͤßten⸗ 
theils ohne Zimmerung in fefter Graus Wace 
ader dunkelblauem feftem Thonſchiefer getrieben. 
Wie weit, der Srolln auf feiner vorher abge ⸗ 
mefjenen our, in der angeseigten Sange auf 
wverfchiedenen Entfernungen, mit Oertern und 
Gegensrtern bis Schluf Quartals Trinitatis dies 
fes Jahrs (1787) fortgebracht, und noc) zu bee 
treiben fey, dies wird fid folgendergeftalt kuͤrz · 
lich uͤberſehen laſſen. 


B. J. marz, 179% * P Das 
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—— Ciſee YoNene Bande 

una eet [ae 

, Lachter. L 

Das Stolln⸗Ort oder das 
erſte Ort, voni Stolln/ 
mundfoche gugerechnet. / 


iſt fortgebracht ) 








Aus 
a4 1 34 rt j 
O Jn Bieler Diſtanz find Lichtidcher, bas Finfte*) arid 
x. re fte , befindlich, von welchen aus ehemals Gegerts 
eter betrieben worben find. = anak ea 
Das fechſte dichtloch i 187 Pachter vom Mund⸗ 
loche entfernt und 28% Lachter tief. Es war ſchon vor 
Anfange des tiefen Georg-GStollns bis auf diel Goble 
des 429 Lachter langen Hitfe Gotted und Iſauk Za 
nen ⸗Stollns abgefunfen, und es durften alſo nur dte 
noc fehlenden xLachter bis zur Goble bes tiefen 
Georg: Stollns nachgebracht werden: Gobdann Witt: 
den vermittelié eines Querſchlags 2 Herter, eines 
Dem Mundloche ju, und eines nach dem finften Les - 
Loche secant betrieben. — Cin swenter Querſchiag aut 
dem Hilfe Gottes und Iſaak Tannen - Stolln,, der 
1185 Lachter oom ſechſten Lichtiothe hinauf gegen ‘vas 
finfte Lidtloc abliegt, wurde, nachdem man von deity 
felben bis sur Goble des tiefen Georg⸗Stollns 2 Lachter 
abgefunten hatte, dazu genutzt, nod)2 Gedendet 
- ¢ines binauf gegen das finfte, und eines herunter ges 
en bad ſechſte Lichtloch anzuſetzen, fo dab alfo die Forts _ 
ringung des Gtollns zwiſchen dieſen benden —3 — 
chern aus 3 Puntten Betrieben wurde: doch konnte die⸗ 
ſes nicht ſchwuaghaſt geicheben »: weil den Oertern aus 
dem zweiten Querſchlage die Wetter febr fehiten. 
Das filnfte Lichtloch iftjosoy Lachter vom ſechſten 
Lichtloche entfernt, und 53% Lachter tief. Das Kunſt⸗ 
gezeug, 
Gegenſidie gewoͤhnliche Art Hat man hier die Lichtldcher 


nicht vom Stollnmundloche hinweg oder von unten 


hinauf, ſondern von oben herunter len guge⸗ 
— ſondern v en Dery zu zaͤhlen 





den, mys 6 
und! 
kinie 


loche, Der erſtern Dr 
entgegen, und ift fortg 
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Dads Mittelſtuͤch * road pee a 
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ein Ort —— tn 
ches fortgebradht:if: 9 
Yus dem dritten ibe. ; 
Loche,*) welded 11431 
eet eae 3 
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| boas eGR Fe Cees 
evn 1778" e Simian e, und das an bas 
—AI k, wurde in den * 
uartaten fertig. Zu Abfangung der 
ae wurde mit 64 * Teufe, 19 Lachter tons 
eine Roͤſche —— re Fries gga —* 


euzbache u 
—— ae Sate en net mf ate, 
tere * einem rl Lachtet laugen Graben. . Der Ub- 
fall der mario leormes et von dieſem ——— ift 
—8 ta aft oche geleitet. — Tie aie aus 
fir Benet otto tar a —— 
ichtlo er Folge nfts 

gezeug oebaut werden mi 


*) —* dieſes ie * Mittel det Shain, vo 
ndloche u urmroſenhof nde 
— —*— im erften. bd a abe bs nbe⸗ 
triebes 5* und | uet. 


Der sbou. cians —— —2 nn 





< Entfee:| Offene | Gange 
“4 nung. Mittel Mittel. 
nasi Tater.) Sachter.|Radyters * 
oo Transp.|14995|8283| 164 
Eins herunterwaͤrts dem 
zten Orte entgegen, wel⸗ 


g alae , J— — 2 

. — —— iſt. Das Mite 
telſtuͤck zwiſchen diefen 
beyden Oertern iſt 
5Das andere heraufwaͤrts, 
welches fortgebracht iſt 
Aus dem zweyten Licht⸗ 
loche,*) welches 82 Lach: 
ter tief und vom zien 
Lidtlohe. . 4°. 15039 
entfernt iff, werden gwen} 
Derter getrieben 


Latus 3003 9149/6154 
P 3 ein 


darum nod anfteben, weil in einer ‘Geigerteufe vor 
315 Lachter die Pelikaner Roͤſche einkommt, die nob 
vor dem folennen Unfange des Stollns aufzugewalti⸗ 
Gen angefangen, und gu Anlegung eines. Uiberfichbres 
dens, dem Schacht entaegen, benugst wurde. Im 
aten halben Sabre wurde dicies Niberbrechen angefans 
gen, und im 3ten balben Jahre auc ein Ubteufen un⸗ 
. tee der Pelifanee Roͤſche. ur Erleichterung des Ab⸗ 
teufens vom Tage nieder iſt auch in dieſes Lichtloch, mit 
4% Lachter Teufe cine Tageroͤſche 18% Lachter tang 
Beran getricben worden. Der Bau am Kunſtgezeuge 
hat im sten halben Jabre feinen Unfang genommen. 


¥) Das Kuntigeseng, welches in dieſem Lichtloche bie 
Wafer halten mugte, mit 14 Lachter langem — 
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ches dem z5ten Orte ents bine! 


+ gegen ſortne bracht iſt 24 








Das Mittelſtuͤck swifchende 
behden Oeten iſt noch 
NAein Ore heraufwaͤrts, wel⸗ 
—JJ 
fortgebracht iſt. J. 
stented —— 
woelches —“ 
vom ateb. entfernt, ‘nl. an 
L find. in einer Teufe pon) 
| GO Lachter zwey Darter) 
seirieben: 
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und cinem-170 Pachter fangen, t theils semauerten, uns. 
ter dev Frankenſcharner Rahlmuͤhle aus der Innerſt 
gefaſtem Gruben, wurde im erſten halben. Sabre anges 
_ fangen. Auch cin. befonderes} mit. dem Kunſtgezeuge 
nicht. verbundenes: Treibewerk mußte fiir dieſes Licht⸗ 
loch erbauet werden. dieſes wurde im zten halben Jah⸗ 
te angefangen, und im azten halben Jahre CR. sote- 
Woche Trinitatis 1779) Fertig. Zu Abfuͤhrung der 
Tagewaſſer wurde: cine Roͤſche, mit ** bachter Leute, 
' 120 Lachter- lang, herangeholt. 











*): Dieles: Sate war we otmals ein. Schacht ber. ohn⸗ 
e 


fcbaf ft Konig: Satonio, der’ (how 36 Lachtet. niederaer. 

brat. war. Das: zu deffen weiterer: Niederbringung, 
reforderliche Kunftgezeug, mit-so,Lachter. Feldgeſtange, 
und elnem 9 Ruthen langen aus, dens, Uiberfalle ee 
14ten, 





'Entfer-| Offene | ange 
nung. |Mittel.| Mirtel. 


Lacyrer.|Lachter.| Later. 
Pe Transp.}2570 4/1061 /1018¢ - 
‘glGind herunterwaͤrts, dem 
7ten Orte entgegen, wel: * 
. Ge FAS ee 473 
fortgebragt if. Das} f 
Mittelſtuͤck swifdhen.diex| 
ſen beydenDertern ift noch 
Das andere heraufwaͤrts, 
welches fortgebratht ift . 
Gegenwirtig | ſtehn > diefe 
Derter deswegen fill, weil 
das erfte Lichtloch im 
| Jahre. 1785 gu Bruce 
gegangen’ iff, und - ein 
neues Lichtloch vom Tage 
92 Lachter tief abge⸗ 
funfen werden muß, wel=| - 
ches gegenwaͤrtig erſt 26 
Ladhter tief ſeit dem Quar⸗ 
tale Crucis 1735 nieder:| 
gebracht iſt. * 




















Latus}2570${11593| 
DP 4 

raten Thals Pochweeks i zugleich mit bem Stolln an⸗ 
gefangen- worden: Ein beſonderes mit-dem- Kunſtge⸗ 
aeuge nicht verbundenes. Treibewerk iit Hier ebenfalls 
nithig geweſen. Daſſelbe iſt 12 Lachter vom Schachte 
entfernt, und. erhalt ſeine Aufſchlagewaſſer aus dem 
Rabenſtolln. Eine 14 Lachter Teufe einbringende Taz 
air ong if, im 3ten halben Jahre herangebracht 
worden. 
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Radier.| Rachter. La 
Transp.2570$|1159% 
Aus dem Silber = Seguer⸗ , 
| iebfchachte, Rofenhdfer- 
Bugs, ift ein Querſchlag 
4% Lachter lang ind Lies 
gende getrieben, und find 
aus demſelben in . 
| Entfernung von dem rften 
Lichtloche, zwey Oerter 
angeſetzet, wovon 
das eine herunterwaͤrts dem 
gten entgegen fortge⸗ 
bractift' . . 
Das Mittelſtuͤck sioiten 
diefen beyden Oertern ift 
now oie. 6 Ss 
Das andere Ort herluf⸗ 

waͤrts iſt fortgebracht 
Aus dem vordern Alten⸗ 

Segener⸗ Schachte, Roz 
- 4 fenboferzugs, ift in ‘einer. 
Teufe von 127% Ladhter 
ein Querſchlag 5 Lachter 
ind Liegende getrieben , / 
und find aus demſelben in/ 722 
Entfernung , von dem 
Querſchlage aus dem Sil: 


Latus} 32504] 1359 18845 
berſegner 
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_ Transp, 
berfegner Schachte zwey 
Derter getrieben ; 
cing herunterwaͤrts, dem 
1tten Orte entgegen, 
welches mit felbigem be- 
reits duichſchlaͤgig ge⸗ 
worden. 

Das andere heraufwaͤrts, 
welches fortgebradht ift 
Aus dein obern Thurm: 


1 in ¢iner’ Tenfe von 128 
Lachter ein Querſchlag 
3% Lachter lang ind Lies 
gende getrieben, und wer: 
den aus demfelben, in 
Entfernung, von dem 
Querſchlage aus dem al- 
ten Segher « Sdhadchte 
zwey Oerter getrieben: | 

Das eine herunterwaͤrts 
dem 13ten Orte entge: 
gem, weldeS wk 
fortgebradht ift. Das Mit: 
telſtuͤck zwiſchen dieſen 
beyden Oertern iſt noch 


Entfer⸗ 
nung. 


Lachter. 


32495 


F 


Roſenhoͤfer⸗ Schachte, ift| 


Offene 
Mittel. 


Rachter. 


1361 











Latus 





1538% 


229 


Ganze 
Mittel. 
Lachſer. 


1970% 








; Transp. 
Dag —— heraufwaͤrts, 
wales 2. oo 4 ine 

fotigebracht ift. 
Aus dem Herzog = Georg: 


hiferfthadts  . ,. 
weit, ein, Ort ins Han- 
gende herunterwaͤrts 
fortgetrieben. Das. Mit: 
WN CO) dk 


wird aus. einem. ind Lie⸗ 


getriebenen Querfdlage 


. fortgebradht iſt. 





Zass, iſt in einer let Teufe 


Wilhelmer = Schachte, 
Burgſtaͤdter⸗Zugs, iſt in} 
eiuer Teufe von 1307} 
Lachter und von dent}: 
Querſchlage des Roſen⸗ 


telſtuͤck zwiſchen diefen} 
und dem 15 ten Orte ift) 


Aus eben diefem Schachte, 
gende 4% Lachter lang} 


ein zweytes Ort herauf⸗ 
warts getrieben, welded | 


lus dere Dovotheers} 
| Gchadhte, Burgſtaͤdter⸗ 


Entfer⸗ 
nung. 


Rachte Se 


34383 


— 





— —— 





Offene 
Mittel. 


Zachrer.} 2a 


1538% 


174 








P * oe 
; pay nd 
von £48 ‘Sashrer ein 


Pvon. 
Bow Herzog Georg; Bile 
helmer Schachte zwey 
Oerter getrieben, 


welches Pag 
“fortgebracht iſt. Das 


9) Das andere Ort hinaufs 
warts. nach der Caroline 


von da herunterwoaͤris bor 
_ bin getriebéien Gegenorte 


worden , und im der ganz 
zen Range ſortgebracht if ift 


‘Sak 





eing herunterwaͤrts, dem} 
| 1 7ten, Orte entgegen,} 


Mittelſtuͤck zwiſchen die- - 
ſen beyden Dertern ift noch}, 


gut, welded mit einem) a 


ſchoͤn durchſchlaͤgig ge⸗ 


42454 


Entfer⸗ 
nung. 


9 Trcipter. 


Offene 


, Quirfcblag, ing Legende — nf : bi 


& 3 Lachter lang gett leben 
Nad? dieſem Querſchlage 


ſind in einer Gnifernungy 


23% 


Ganze 


Mittel. Mittel. 
Qader. |. Rachier.* 
2026312355 
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Die fleine Differeng von 75 Lachter zwi⸗ 
ſchen der Gumme der verfchiedenen Entfernun⸗ 
gen, oder der ganzen Stollnlaͤnge, und der 
Summe der fron und ganjen Mittel, ruͤhrt 
Daher, daG mon an verſchiedenen Orten von der 
Hauptlinie hat abweidhen miffen, um dem alten 
Manne auszuweichen. 

~ Damit der tiefe Georg: Stolln mit dem 
St. Lorenjer Schachte auf dem untern Burge 
ſtaͤdter Quge, und von ba mit dem Kommu⸗ 
nionhauptjuge gu Sellerfeld demnaͤchſt in Verbine 
dung forme, wird nod) aus. einem Querfdlage, 
welder’ aug dem Herjog Georg Wilhelmer 
Schachte 4% Sachter ins Liegende getrieben und 
vom St. foreng 435g lachter entſernt ift, dahin 
ein Ove Heruntermarcs getrieben, welches bereits 
144% Lachter fortgebracht iff, Zugleich wird ein 
Gegenort aus dem Querfthage des Se. Lorenzer 
Schachts, 3 Lachter fang ins Liegende herauf⸗ 
warts getrieben, welches 338 Sachter fortgebradyt 
ift, und betraͤgt das Mittelſtuͤck zwiſchen die⸗ 
fen beyden Oertern noch 257% Sachter, : 

Es wirde u weitlaͤuftig ſeyn, alle die Ane 
fatten yu erzaͤhlen, welthe befonders die Lichtloͤ⸗ 
cher, deren fuͤnfe abgefunfen find, an Treib · upd 
Waſſerkuͤnſten, Kehrraͤdern, Graben und Roͤ⸗ 
ſchen erfordert haben. 

Unter 
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Unter andern haben zum Behufe. hes gten 
Achtloches zwey Waſſerkuͤnſte eine 20 Lachter 
und die andere 5 dachter fang vorgerichtet wer⸗ 
den muͤſſen, wo,u die Auffchlagermaff r in einer 
1265 Ruthen langen — ſortgeſuͤhrt wore 
den ſi ſind. VSR Se gts 


Die Zahl der Arbeiter bey bie grofien 
Werke beiteht gegenwartig : orn. 
1) in dem Stollureviere * Rolenhoſer⸗ 
zuge peruntermarts , aus 
Odberſteiger, 
2 Grabenſtelger, 
4 Unterfteigern, 
. 98 Haͤuern, und 
$ ledigen Sehightern, 

9) Vor den Stollnoͤrtern und Gegensetera 
auf dein Roſenhoͤfer und Burg ftddter « Zuge und 
im St. Lorenzer / Schachte, aus 

- 4 Schachemeifter, 
2 Kunſtknechten und 
26 Hauern. 


Die Arbeit vor den Oertern wird gewoͤhn⸗ 
lich 4 Haͤuern, nach der Feſtigkeit des Geſteins, 
zu ſchraͤmen, zu bohren und zu ſchießen verdun⸗ 
gen, und zwar im Durchſchnitte 2 Lachter lang, 

a Lach⸗ 





xSachiter hoch und rlachter Bett, fuͤr 6o Mfl. 50 63. 
Pulver, welches zuſammen etwa 39 Thir⸗ (54 Mar. 
ausmacht, Auf diefe Weife werden i’ ‘eftiem - 
halben Sahte im Durchſ Anitte ‘bor einem ‘Ore 
7 Sachtet gemacht. Nußer oben blmneldeter 
Hoͤhe von wachter wird die Waſſerſeyge beſon⸗ 
Hers lachter nachgehauen. Es wird Tag und 
Nacht in 12 ſtuͤndigen Schichten gearbeitet. OP 


Die Koſten dee Stottn’ von Anfdnge an, 
zu welchem aufer den heteſchaftlichen ri Pg 


die bey weitem den anſehnlichſten Theil berragen, 
auch jeder Gewerke und jeder, Ser am Harze 
Verdienſt hat, etwas stdtty Verhaͤltniße quartas 


Liter beytraͤgt, habett bis Schluß Quartals Trini⸗ 
tatis dieſes Jahrs ie) —* pays Thlr. 
ai Gr. 2 Phy... 


Vhngeachtet das Gita in ne ‘det 
tek Georg Stollh gettichén wird, nun ſchon 
durd) denfelben, auf verfthiedenen Punften, uͤber 
2200 kachter weit, aufgeſchloßen iff; fo find dod) 
damit noc) Feine betradytlichen edelen bas und 
Erʒtruͤmmer uͤberfahren. 


Mit dem Orte vom zien Uchtloche ‘Gera 
wares, iſt eit Spattrum tiberfapren , worauf 
Guth etwas ausgelaͤnget worden, weiches ſich 

aber 
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aber’ nicht edel bewieſcn Hat! Mie dem Orte 
vom alten’ Gegen nad) dem Thurm  Rofenhofe 
‘Herdufwarts’; iſt ein 4 Lachter maͤchtiges ſpãchiges 
‘glansiges Erztrum aberfahren ; welded gegen⸗ 
waͤrtig mit einer Weilaebere dem Alten: Segen 
gum Deften betrieben wird. Aud) iſt mit dem 
Orte vom Herzog Gearg, Wilhelm Herustewarts 
ein Trum Erz tiberfahten »- auf welchem pie Gee 
werkſchaft, Koͤnigsgluͤck bauet. Auf dem Diſtrik. 
te vom zweyten bis erſten Lichtloche, in welchem 
der eingeſtellte Silbgrne Aalers Bug fale, beruhet 
viel Sofas. edele Gaͤnge — 26 342 


‘Man — es mit Dané gegen Gort erfene 
“nen, daß diefer wichtige Stollnbau in ben vere 
floffenen ro-Yafren weder yang noch gum ſehr 
betraͤchtlichen Theile verhindert worden, — Der 
Bergmann, hat der nicht juvorsufehenden Hitt 
derniße unzaͤhlige su befirdien, Daft das erfte 
Lichtloch im Quartale Trinitatis 1785 zu Bruche 
gegangen ift; macht bisher den einzigen Auſent⸗ 
hale des Werks von Belaug aus. Die Usfache 
dieſes Schadens war ein.anfferordentlicher Auf⸗ 
gang der Grundwaſſer, welche aus Mangel an 
Aufſchlagwaſſern, der durch die trockene Witter 
tung verurſacht war, “nicht konnten gewaͤltiget 
werden. 

Der 
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Der Schacht fiand in einem honartigen, 
vom Wafer leicht aufloͤßbaren Gebirge » verlohe 
in den. aufgegangenen Woffern feine Feſtigkeit, 
und gieng viele Lachter tief zuſammen, Es hat 
bey dieſem großen Dene fein Menſch Schaden 
genommen. 

Ueberhaupt iſt tern Seben und’ bet Gefunds 
‘Heit der Arbeiter, dev Bau des tiefen Georg: 
Srollns bisher nicht ſehr gefaͤhrlich geweſen. 

Drey Berglerite find dabey umgefommen, 
und einer ift betraͤchtlich beſchaͤdiget. Mit diefer 
Gefahr ift nun einmal fer Beruf des Bergnianns 
verbunden. Gort behuͤte die Arbeiter und fegne 
‘bas Wert! — csi 





— —— uͤber * 
Georg: Stolln vom Sabre 1790, ~ 


Mire Schluß Trinitatis 1790 waren aberhaupe 
3137 Lachter aufgefahren, mit Einſchluß von 
276 Sachter, welche bereits zu Loͤſung des Kom⸗ 
munion und Haus Herzberger Zuges ausgehauen 
find, Dahingegen find noch aufzufahren: 
Bwifchen dem Mundlodye und dem 

Aten Lichtloche sn) 508 Sachter, 


Zwiſchen 
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— rxansp 397 Sache, 
Boies se —* F * 
dem zten lichtloche — 
Zwigchen dem zten to und - | 
* dem aten lichtloche Ne 32 
Zwiſchen dem stert ite md) 

dem after Lichtioche 395 
Zwiſchen dem iften face nd be ‘ 
: *Sitberfeegen BS gh AN gue 
Broifetien bem Roſenhof * * 

dog George Wilhelm 958, 
Zwiſchen dem Herzog —* Bill ‘ 
* — or Hi ie — E 
* igs tee 

Auf den Haupttoti e * 

Queerſchlagsweiſe nach ber Rortte · 
munion von Herjog George “ 
Wilhelm ynd Sr. foreng + — 


_ Bufammen, 29374 Lachien. 


: ~ Sm il Trinitatis 1790 find vot 
a4 Oertern iberharpt 120 Lachter dufgefahren wore 
den. ‘Det Solin’ wird rt Lachter hoch gerrieben, 
Ubrigens aber noch <fachter auf die Wafferfaige 
Gerechnet, von weſther, ſo weit es die bisher 
troden angelegte Mauerung noͤthig machte, ſchon 
589g tachere als StroBe nachgerifei worden find, 
B. 4. Maes, 1798, a Die 
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Die Beite deg Stollns ift dabey 1 Lachter, die 
Gegenoͤrter wexden mit, (ales, Gate geeen, 
und die Waffer, der Arbeit. wegen, ruͤckwaͤrts 
aufgedamme, Das Fallen betraͤgt 15, Soll, quf 
109 Sachter.. Det Stolln wird meiſt im Queer⸗ 
geſteine und im, Liegenden des, Hauptganges fort. 
gebracht. Daher fomme es aher auch, dah das 
Geftein ſehr feſt und das Gedinge oft theuer aft. 
Eines der Hoͤchſten iſt beym zten Lichtloche vore 
gefallen, wo man fuͤr rg Lachter lang ,. 15 fad. 
ter hod) und 1 lachter weit 48 fl. ay ie 
nebft 46 (6, Pulver in 5 Worm, besahle,; 
Faſt eben fo feſt war es auch vom aten Lchtloche 
hlnaufwaͤrts Das iſte sidhtlod, fo ſchon eins 
mal zu Bruche gegangen, ift, o1 Lachter tief, 
und gegenwaͤrtig mit Hilfe eines Deifdhachus 
wieder 56 facltge niedergebradyt. : 
Was die-dbrigen Sich ttdchee Bettifts (6 find 
folthe ‘in voͤllig fertigem Srande, Der Solin 
wird in, der Karoline 1484 Sachter, faigere und 

lq Sachter flache Teufe, unterm dreyzehn dachter 

Stolln aber bo 70 sia feed singe ‘ 


anti 





, : r 1 


NI. Ein 
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= Or oe ee 


— It. 
Einige Urfunden 


der. im vorigen Jahrgange des 
bergm. Journals, BW. |..S.526. befind- 
lichen Geſchichte des Reichenſteini⸗ 
ſchen Bergwerks gehoͤrig. 


J 





Nro. i. 


We Heintich der Aeltere von Gottes Gna⸗ 
den, des heiligen Roͤmiſchen Reichs Fuͤr⸗ 
ſte, Hertzog zu Moͤnſterberg, Grafe gu Glatz, 
und Herr von Cunſtadt und Podiebrat, beken⸗ 
nen offentlich iit dieſem Briefe vor allen den, 
die ihn ſehen ober Héren leſen, das Wir haben er⸗ 
fanne; und erfennen ein merflich Ungedenen, wo 
eine Stadt ober Gemeine ohne Regiment und 
Geſetze lebet, und bevor, wo fid) ein Volf von 
viet Enden und Landen am erften beginner zu 
ſetzen, das ſich denn jetzund auf unferm Gebuͤrqe 
und Bergwercke zum Reichen fein, in unſerm Muͤn⸗ 
ſterbergſchen Fuͤrſtenthumb begeben, finden und 
erqehen moͤchte, finde die Regiment und Geſetze 
deffelben Bergwerck, damit fic ein. jeder Gewrrbe 
on Qa und 
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und Erbitter richten folle, vor viel vergangenen 


Jahren, in Kriegs - Saufften entwurden und hin⸗ 
fommen finde, unde darum haben Wir die Dine 
ge mit angelegtem Fleiße betracht, und mit zeit⸗ 
lichem Rathe unfer Marthe und lieben Getreuen 
firgenommen ein gewoͤhnlich Regiment und Ge 
feGe, dabey ein jeder Gewerfe oder Erbitter, die 
auf unferm Bergwercke gum Reichftein , oder 
anderswo in unfern Sanden bauen, vorlehinn 
oder Erbten werden, moͤglich und billich bleiben 
moͤchte, und folle gu machen und zuſetzen deſſel⸗ 
bin unſer Bergwerds gum Reichenftein Gewers 
fen, die jetzund bauen, und alle Ihren Nech⸗ 
kommen ju gutte und Frommen. 

Zum erſten begnaden Wir alle Bergleuthe 
auf dem Reichenſtein bauende, die ietzt ſein oder 
ernachmalhs ſein werden uf allin Bergwerckin Sie 

und Ihre Nachkommen, das Sie moͤgen einen 

Berg-⸗Meiſter und Vier Geſchworne ſetzen, kie⸗ 
ſen und wehlen, als offte ehe das Noth thun 
wirdt, die ehe am bequem⸗ und tuͤglichſten dazu 
ſein werden. Dieſelben ſollen uns Geluͤbde thun 
den Bergwercken Recht vorzuſtehen, und eine 
Aufſehunge haben, aller Nothdurfft des Berge 
poercfes.  Derfelbige Berg · Meiſter foll allda 
‘auf den Reichenftein wohnen,. und ein Jedem 
Rechtens verhelffen, was Bergwerck antrifft, 
und 





Seige 341 
und unſere volle Macht haben Bergwercke zu ver⸗ 
leyhen, es ſey Huͤtten, Woͤlen, Haͤuſer, und 
alles das in deeſir Freyheit begrieffen ift, Noth⸗ 
durffts det Bergwerck in unferm Firftenthum 
und Gebiethen; Go wollen Wir von unſerm 
Hofe-einen Hofe Bergmeifter fegen und halten, 
der neben den Bergmeifter und Geſchwornen fein 
foll, und die befchiigen und handhaben an unſer 
ftatt.. Auch begnaden Wir Sie mit einem 
freyen Bergwerk, was ehe Noth fein wirdt, gu 
bauen, Sie und Shre Machfommen follen audy 
frey haben, auf alle unferen Walder Hols zu 
fallen und gu fuͤhren, gu Hitten, Molen, Haus 
fern, Schachten., Stollen, gu Ruͤſtholtz, und 
Breweholtz, gu allerley Nothdurft ohne alle 
Walde- Zing. - Es. follen auch alle Gewercen, 
die itzt bauen, oder hienachmals bauen werden, 
auf unfern Bergwerfen, allda frey wohnen und 
ſitzen ohne alle Beſchwerunge, es fey dann, daß 
einer Meer und. Erbe habe, das vormahls zinß⸗ 
haftig ift, der foll das halten nad) alter Gewohn⸗ 
heit. Es foll auch ein jeder Gewerck frey has 
ben, ſein Theil Huͤtten, Haͤuſer, Moͤlin, was 
er Hat an Bergwerken und anderem, das gu vere 
Eauffen, verfegen, verwechſeln, vergeben, und 
damete frey thun und laſſen, als mit fein Erb⸗ 
gutt, Sie und Ihre Erbin abzuziehen vergoͤn⸗ 

i . Q 3 nett, 
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nen, chne alle Beſchwerunge, vor uns und ute 
fere Nachkommen Erben ungehindert, 

Aud) geben Wir allen Gewercken, die eget 
inaldin oder neuen Stoͤllen und Echaͤchten bawen, 
oder hinfuͤhr bauen werden, und noch nicht Ertzt 
erlanget haben Vier Jahr Freyhung von. dee 
Stundt, fo Sie Ertzt erbawet haben, und durch 
unfern Vergmeifter und Gelchwornen des Bergs 
werds erfannt wird, das fulchs die Khuſt irtra⸗ 
ge, alsdann vor demfelbin Tage tiber vier Jahr 
ſoll folder Urber angeben , und Gefallen die 
Gehende in unfere Fuͤrſtliche Cammer und ſo 
offte uns dann unfer Gehende, wie vorberipre 
gefellt, alsdenn foll und mag cin jeqlicher Gee 
werk, der jetzt bauet, oder Hinfiiro bawen wirdt, 
gu Ewigen Zeiten, was Er Ertzt erbawet, es 
ſey Gold, Silber, Kupfer, oder allerley Mee 
tall Ertzt, damit frey gu thun und zu laſſen has 
ben, und welch) Gold, Silber oder Kupfer das 
daraus gemachet wird, mag denn ein Jeder an 
ſeinen Nutz und Fromen kehren und wenden, 
wohin Ihme das am nuzten und belkhwemſten 
ſein wird. Es ſoll auch ein Jedem frey ſeyn, 
ot fen einheimiſch oder auslaͤndiſch ab⸗ und gu 
zufuͤhren, es ſey Ertzt, Zuſatz, Bley, Kupfer, 
Eyſen, Unßlit, Wein, Meth, Bier, Brodt, 
allerley Syeyſe und Tranck oder Bergwerk⸗ 

Noth⸗ 
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Rorhourlfe, ohne alle Beſchwerung und Zoli» 
unfern> Seddeer. und Gebieten. Es sfoll uns 
mag auch ein Sedem einheimifd oder“ auslaͤndi⸗ 
ſchen Iften ſeyn dw ſchencken, gu brauen, au bow 
Gin ,2fclachtia was er with, und allerley Hand⸗ 
werk gu treiben, und gu hantieren denBergẽ 
wercken zu gutte. Auch nehmen Wir alle Ge⸗ 
defen ewer, Erbeiter, Zuſuhhter ote yo aie 
dein und zu chun haben, mit allerey Hantirunge 
auf unſern Bergwerken; ; in. unſern Schutz und 
Schirm, und wollen die Handhaben, be 
Gen} gleich andern unſern Unterfafier tind: obs, 
geſinde· Es fotlen und migen“aud) die von 
Reid ffeine. ein jeder Macht haben, in aitifervy 
Staͤdten und Maveften gu kauffen und gu vera 
kauffik, was ehe Doch ift, vor joderimannighii 

ungehindert. Auch ſollen alle Gewerken pes 
unſern Beegwertert fidy ſeyn aller Heerjige, Gee 
ſchoß, ‘und never. Auffagunge ;° ‘oe das Pett | 
men hette oder gerne, 
Beh aller folder Freyheit “amt — 
ent geſchrieben ſtehet, und bey allen may 
fen, wollen und geloben Wir obgemelter Hertzog 
Heinvidy » alle Pte auf unferm Bergwerk zum 
Reidy (tate und auderswo ·in unſern randen hauen 
undl arbeiten / ober iw zulunftigen Zelten bauen 
ena, aſſen aan? befjaleen “gw 

2.4 Ewigen 
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 Ewigeh Zeiten. Mit Urfunde des Briefes ver⸗ 
fiegelt mit umferem Fuͤrſtlichen Majeſtaͤt anhan · 
gende Ingeſegillo. Oeſchehen und geben auf 
Gig am Frentage vor Falinacht, Chriſt Gea 
burt, Vierzehen Hundert Jahr, — im 
et Achtisſten Jehre. ee te 


sBapyen sand Scewheits- Diplom vont 
Reichenſtein, — —E 
‘poste —— pismo re 4 
HT3i- Sclncich dee Clee. vom otis, Gnade, 
hea Heplignn Roͤmiſchen Reides Fuͤrſt, Hergog 
ga Muͤnſterberg, Grafe zu Glog, und Here: 
zu Cunſtadt und: Podiebrad ꝛc. thun fund: und 
Gefennen’ offentlich mit dieſem unſerm Briefe 
vor allen den / die ehn ſehin und. Hiren fefen, das 
Wir von unſern Unterthanen und lieben, Gee 
treuen, allen Gewercken ynd, Snnwohnern, arm 
und reich aufm unſerm Bergwerk zum Reichſtein 
wohnend untetricht ſeyn, wie Iht Vordern, 
gleich andern Bergwercken und Staͤdtinn von 
Alters her ihre Rechte Frehheit, Herrlichkeit 
und Heerwappen gehabt, und die gebraucht ha⸗ 
ben, fonder derſelben etwen im Taboriſchinn Krie⸗ 
gen entweret ſind, und haben ans wit angeleg⸗ 
tem Fleiße erſucht, und pempissighich, ote 
sles é e 


1 


ala epi 
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Sie mit einem Heer, Wappen und andeen Frey⸗ 
heiten , ; Rechten und Herrlichkeiten der andere 
DBergwerg und Staͤdte gebrauchen, von neues, 
gu bedenken uud au, begaden. Uff folche ihre 
fleiBige Bethe, und Ihrer Treue halben, indem 
ſie ſich wie frommen zugebuͤhret, ben Denfelben 
Bergwerge von Auheginn bisher gegen uns vere 
halten haben, taͤglich verhalten, und Sie here 
nachmahls in gufiinftigen Treuen Sie und ihre. 
Machkommen ungezweifelt verhalten— werden 5 
Haben Sie alle ihre Erbin und Nachkommen in 
Ihrem Heerzeichen und Wappen mit einem 
Schilde halb goldin und halb filbecin bie feng, 
und. darinn einen, Adler halb ſchwarz und bald. 
roth, bende Fluͤgel ausgebreitet, die ſchwartze 
Helffte des, Adlers in der golden Helffte, und 
die rothe Heiffte des Adlers in der ſilbernen Helff⸗ 
te des Schildes geſatzt. Derſelbe Adler fol habin 
eine fuͤrſtliche Haube auf feinem, Hobte, und einer 
filbern Strich, einem, halben Monden aͤhnlich, 
von einem Fluͤgel ibber,. bie Braft, gu dem ans 
dern Fluͤgel reichende, und, ber Adler foil ouf 
ſeiner Bruſt einen Schildt, in vier Theil ge⸗ 
theilet, tragen, zwehe Viertheil deſſelben Schil⸗ 
bes, eckkicht gegeneinander ſollen roth fepn,; und 
foll jeglich Theil deſſelbin rothin Schildes zween 
acttin — Striche von einir Egkeni zu der 
85 andern 





anbern bie Rroiere haben, uit die andir zwehe 
Viertheil deſſelbin Schilts egkicht gegen einander 
ſullen ſilberni fein, und re Tail" folk drey 
ſchwartze Striche su dherfte tn bem fitbevinti Schil⸗ 
de habin, unde der Adler-fol hindan am Ruͤgke⸗ 
ein Bergeyſen und ein Handfuſtil krezwertis 
habin, das Bergeiſen auf der goldin Seite’ fot 
filberin fein,‘ und dag andir duf der ſilberin Seits 
bes Schlides golden behbe an gilbichte Stiel ge⸗ 
fart, als daffetbe Wappen Hlerintien’ metglich mit 
Farbin ausgebildet iſt / gewappet und begnadt/ und 
begnadin von fonbertichin Gnaden und Furſtlicher 
Mache ju Moͤnſterberg, in Krafft vets Briefes 
deſſelbin Wappen, durch bie gemelte Innwoh · 
ner gu Reichenſtain, gegenwaͤrtigen und zukuͤnf⸗ 
tigen auf Ihrem Ingeſigell, Heers Panner 
und ſuſt in allen Dingen fren, ane allie Hindere 
nis, ewiglich gu niigen und gu gebraudjen, Dare’ 
gu Wir den obgenanten Gewergken zu Reichin⸗ 
ſtein wonende, gegentoertigen und gufiinftigen 
alle Recht, Freyheit und Hertlichkait, die zu 
Kottenberge, Salow,' und anderswo fn Rds 
nigreiche ju Boͤhmen gehatten werden, andy alle 
Stadtrechte, der infer Stadte Mon ſterberg und 
Franken ſtain gebraudyen , folkomenlich zu ge 
blauchen, vorhin zugeeignet Und gegebin habit, 
vatlaifin zueigen tn BW gebett ‘tnit dieſem Briefe⸗ 


und 
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und ſollin ihren freyen Wochen s Marke! habin, 
alleweghe am Sonnabinde, und alle die, die do 
wes dem Bergwerk und den Gewergken auf dem 
Reichenſtain, gu Noze und gutte fuͤhren und gu 
Margte bringin, ſollen zollfrei zu und abfahren/ 
allenthalben vor uns, unſern Erbin, und Nach⸗ 
bommen ewiglich umbehabit, und ungehindert, 
aud). wollen: wit, das dieſelbin Gewergb sum 
Reichenftain gegenwertige und zukuͤnftige Geints 
Schuldt halbin, die Sie auf dem Reidienstain 
gemacht hetten in unſern Landen, Staͤdten, 
Mergkten und Doͤrffern mit feinerkey Gerichte, 
nicht gehemmet, gehindert, noch aufgehalten ſein 
ſollen, ſondern auf tem Reichenſtein ſoll einem 
jedin gu ſolchin ſchuldigern Rechtens geholffen 
werden, innehalt der Stade Recht. So aber 
jemand auf unfer Bergwerken Reichenfiain Fonte 
men wuͤrde, der anterswo, und niche jum Reis 
chenſtain Schulde gemacht hette, und wirde te 
unfer Bergwerf bauen, ‘derfelbe ſoll vier gange 
Saher, von der Zeit, als er von feinem Glaͤubi⸗ 
get vor unfern Ambe+ seuthen gum Reichenſtain 
folcher Schulde Halben angelanget und vorflages 
wird, in allen: unfirn Sanden und Stettin ficher 
fein, und ſahl fein Reche uͤber ehn gehulffen were 
den, fonder inac) Ausgange der vier Jahr, fo 
jemand gu demfelben Rechtis mutten wuͤrde, fob 

einem 
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einem jeder, aufm Reichenftain, und niche au⸗ 

derswo, zuem Rechtis gehulffen werden, innes 

halt der Berg⸗Rechte. Icem: Wir fesen und 

wollen, daß das Bergmas in den Gruben, die 

Henfurt gebawe werden fal, ein und zwantzig 

Sachter haben und alten, dem Gange und Zoge 
nad).und im Hangendis und Legindts, eilf Sache 
ter, auff alle Seitten; . Irem gu den alden 
Gruben und Stollen aufm Reichenftain, und 
fuft auf allem unferen Bergwerk, fol ein jeder 
yon der Geunde, als ein Ertzt, daran der, 
Hewr fein Sohn verdienen mag, anhebt gu hawen 
und gu gewinnen zwehe gange Sar, der Orberei 
halben Frift und Freihunge Habin, fonder nach 
den zwehin Jaren, fol uns ein jeder von dene 
ſelbin Gruben und Srollinn, gu der Orberei, 
innbalt der Bergrechte, vorbundin fein. Item 
aus funderlidin Gnadin und Gitte, thun Wie 

allen, : die auf unferm Bergwerk gum Reichen⸗ 

ftain und-andersmo bawin werdin, gegenwerti⸗ 

gen und gufinftigen, wo die ihre Wohnunge 

haben: werdin, dieſe Gnade, das fie alle, und 
ein jeder infunderbeit, fein Gute und Habe, ſte⸗ 
hende und legende,  farinde und anfarinde, ge⸗ 

tade, und ungerade, wie mann: das benennen 
moͤge, Ehenis ausgenohmen, Frundin und Fremb⸗ 

* — und Welcichin, zu “te 

ſchaft 
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ſchaft ober Seelegerethe, wie em das gefiele und 
ſinnelich were, bey feinem Leben, oder auf (eis 
nem Todt - Dette vorſchaffin, vorgebin, undbes 
ſchaidin moͤg vor uns, unſer Erbin und Nach⸗ 
kommen, allindhalbin ungehindert. Go aber 
einer erbloß verfiele, und Todeshalben abegienge, 
und ſeine Guͤtter unvorſchafft und unbeſchaiden 
ließe, dieſelben gelaſſene Guͤtter ſollen auf ſeinen 
Nehiſten, nach der Mogenſchafft frundt, erb⸗ 
lich ſterbin und Erbin, vor uns, unſer bd 
‘und Nachfommen ungehindert. 


Alle obgeſchrebin Stugte, Punckte und Xe. 
tiel, wollen wir ewiglich, ſtete, fefte, und 
unvorbriidlid) gefalten haben, uud beſtetigen 
die, in Kraft und: Mache deg Prifis, mit une 
ferem grdften Firftlichin anfangende Snngefegit 
befegilt.  Gefchehen auf unferem Schloße gu 
Blas am Donnerftag nad) Gente Valentini des 
Henligen Merterers, nach Chrifti unfers Herm ¢ 


Geburt, Tauſend vier Hundert, und im einen ™ 


und neungigften Jare. 
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